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Deutſchland. 
O. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
1. Sitzung ded Abgeordnetenhauſes (vom 12. November.) 
14% Üb. Am Miniſtertiſch Dr. Falk. Die Tribünen ſind leer. Im 
Haufe deſſen Phyſiognomie durch die große Anzahl neu eingetretener Abgeord⸗ 
ler und durch die veränderte Stärke der Parteien, die nicht mehr geſchloſſen 
nam menſitzen, ſondern ſich bei der Beſchlagnahme der Plätze durch einan⸗ 
hr geſchoben haben, ſich ſehr weſentlich verändert bat, herrſcht eine lebhafte 
dewegung, bis der Abg. v. Bonin, der den Sitz des Präſidenten einge⸗ 
ommen hat, mit der Glocke Ruhe ſchafft und das Haus folgendermaßen anredet: 
Meine Herren! Nach 8 1 der Geſchäſtsordnung, welche bisher bei den 
heratbungen des Abgeordnetenhauſes maßgebend geweſen iſt, und deren 
yorläufige Annahme ich auch für unſere heutige und die nächſtfolgenden 
Sitzungen vorausſetze, fo daß ich, wenn kein Widerſpruch erfolgt, annehme, 
paß dieſer meiner Vorausſetzung Folge gegeben wird — hat das älteſte 
Mitglied des Hauſes die Ehre und die Pflicht, die Verhandlungen zunächst 
u leiten. Nach den Mittheilungen des Bureaus über das Alter der ver⸗ 
ehrlichen Mitglieder dieſes Hauſes ſoll ich von den auweſenden Mitgliedern 
das älteſte ſein. (Der Abg. p. Gerlach iſt nicht im Haufe anweſend.) Ich 
beebre mich Ihnen mitzutheilen, daß ich im Jahre 1797 geboren bin und 
frage, ob einer der anweſenden Herren ein höheres Alter hat als ich, indem ich ihm 
dann erſuchen würde, dieſen Platz hier einzunehmen. Wenn ſich Niemand 
meldet, darf ich wobl annedmen, daß Sie meine Legitimation für dieſen 
Sitz anerkennen. Damit eröffne ich die Sitzung. M. 51 Zunächſt habe 
ich der Geschäftsordnung gemäß das Bureau zu bilden, und zwar in der 
Weiſe, daß ich der mir durch die Geſchaftsordnung ertbeilten Befugniß ges 
mäß bier von den anweſenden Herren Mitgliedern erſuche, das Schriftführer⸗ 
Amt zu übernehmen. Ich bitte daher die Herren Abgg. Sachſe, Freiheren 
b. d. Goltz, Dr. Lieber und den Herrn v. Saucken⸗Julienfelde das Schriſt⸗ 
führeramt vorlaufig zu übernehmen und ihre Plätze neben mir einzunehmen. 
(Die Genannten nehmen neben dem Bräfiventen Platz) 5 
Nachdem ich fo das Bureau conftituirt habe und die Thätigkeit unſerer 
neuen Legislaturperiode beginnt, glaube ich im Sinne aller anweſenden 
erren das große Bedauern darüber aussprechen zu müſſen, daß wir heute 
hei der Eröffnung des Landtags die Auweſenbeit Sr. Maj. des Kaiſers und 
Königs haben entbehren müſſen, der leider, wie die Thronrede beſagt, durch 
Unwoblſein verhindert war, die Eröffaung ſelbſt vorzunehmen. Laſſen Sie 
uns in Wederbolung deſſen, was bei der E öffnung ſchon geſchehen iſt, auch 
bier in unferem Kteiſe dem Gefühle dis Dankes, der ohen Verehrung und 
dem Wunſche, daß recht bald Se. Majeſtät der Kaiſer und König in voller 
Geſundheit wieder den Regierungsgeſchäften ſich widmen und noch lange 
widmen möge, laſſen Sie uns auch bier dieſem Gefüdle Ausdruck geben, 
indem wir ausrufen: Se. Mafeſtät der Kaiſer und König lebe hoch! und 
noch einmal boch! und zum dritten Male hoch! (Die Verſammlung erhebt 
ih und ſtimmt dreimal begeiſtert in den Ruf feines Alterspräſidenten ein.) 
Abg E. Richter Cur Geſchäftsordnung): Meine Freunde, und ich finden, 
daß die Bertheilung der Plätze, die thatſächlich eingetreten iſt, ver Erlebigung 
der Geſchäfte, die uns obliegen, nicht förderlich iſt. Da unn dieſe Ver⸗ 
theilung der Plätze auch in ver Ge chäſtsordnung keinerlei Begründung findet, 
fo legen wir biermit Widerſpruch dagegen ein. Für heute begnügen wir 
uns, den Wnuſch auszuſpiechen, daß Senioren der einzelnen Fractionen 
ae mögen, um eine anderweite Vertheilung der Plätze herbei⸗ 
ufübhren. 
> ei Alterspräſident nimmt von dem eben gehörten Proteſte Act und 
theilt mit, daß bis jetzt 306 Mitglieder in das Haus eingetreten, dagegen 
erſt 66 Wablverbandlungen bei dem Bureau eingegangen find. Die Zahl 
der letzteren muß ſich aber noch heute und morgen raſch vermehren, ſo daß 
die definit ve Conſtituirung ves Hauſes, nachdem die Wahlen einer beſchluß⸗ 
fähigen Anzohl von Abgeordneten für giltig erklärt find, nicht bald erfol⸗ 
gen kann. 


Es erſolgt ſodann die Verlooſung in die Abiheilungen, nach deren Schluß 


die nächſte Plenarſitzung auf Freitag 2 Uhr angeſetzt wird. Morgen und 
übermorgen werden ſich die Abiheilungen mit Wahlprüfungen zu beſchaf⸗ 
ligen baben. Abg. Berger erſucht im Intereſſe ihrer Beſchleunigung den 
Alterspräſidenten ſich mit dem Miniſter des Innern in Verbindung zu ſetzen, 
um ein raſcheres Eingehen der Wahlacten zu he pirken. 

1. Sitzung des Herrenhauſes. (12. November.) 

2% Uhr. Am Mimiſtertiſch Camphauſen, Leonhardt. — Auf Grund 
der Geſchäf ordnung beruft der Präſident der vorigen Seſſion, Graf Stol⸗ 
berg Wernigerode, die 4 jüngſten Mitgliener der zu proviſoriſchen Schrift⸗ 
führern (v. Beerfelne, Graf Dyhrn, Becker Halberſtadt und Graf Udo 
zu Stolberg: Wernigerode). — Neu in's Herrenhaus berufen find von 
Forckenbeck und Graf Dyhrn. Nachdem die Beſchlußfahigkeit des Hauſes 
durch Anweſenheit von 65 Mitgliedern conſtatirt iſt (bei 60 Mitglied ern iſt 
das Haus beſchlußfähig), erfolgt die Wahl des erſten Präſidenten. Es wer⸗ 
den 68 Stimmen abgegeben, davon erhält Grof Otto Stolberg ⸗Wer⸗ 
nigerode 64, Graf zur Lippe 1, v. Plötz 1, v. Winter 1, ein Zettel iſt 
unbeſchrieben. 

Grof Stolberg nimmt die Wahl an: „Ich danke Ihnen zunächſt für 
das Vertrauen, mit dem Sie mich wieder auf dieſe Stelle berufen haben. 

ch darf die Verſicherung gusſprechen, daß es auch in dieſer Seſſion mein 

Beſtreben fein wird, Ihre Geſchäfte ſachgemäß zu leiten und Ihre Ver⸗ 
handlungen mit Unparteilichkeit zu führen Ich bitte, daß Sie mir auch 
ben lf dieſer Sitzungszeit Ihre gatige Unterſtützung zu Theil wer⸗ 
en laſſen. 

Bei der Waßl des erſten Vicepräſidenten werden 69 Stimmen abgegeben, 
davon erhält vb. Bernuſh 42, v. Plötz 27. 

v. Bernuth: Zudem ich Ire Wahl annehme, m. H., danke ich Ihnen 
für die Nas ſicht und das Wohlwollen, wovon ich glaube einen Beweis in 
Ihrex Wahl finden zu dürfen. 

Bei der Wabl des zweiten Vicepräſidenten werden 68 Stimmen abge⸗ 
geben; davon fallen auf Haſſelbach 42; Graf Brügl 23; Graf Eulenburg 1; 
b. Plötz 1; ein Stimmzeitel war unbeſchrieben. 

Abg. Haſſelbach: Meine Herren! Wenn Sie den Ruf mir ſehr un: 
erwartet haben an mich ergehen laſſen, die zweite Pice⸗Präſidentenſtelle in 
dieſem hohen Hauſe zu übernehmen, ſo halte ich es für Pflicht, dieſem Rufe 
mit dem gebosjamiten Danke zu folgen. Aber, meine Herren, ich halte es 
nicht blos für meine Pflicht ich beirachte es auch als eine ganz beſondere 
Ehre, trotz der Anfeindungen, die dieſes hoge Haus öfter u erdulden hat. 
Wenn ich mich nach den Gründen frage, die zu der Wahl Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben, ſo kaun ich ſie nur darin ſuchen, daß ich in den 19 Jahren, 
die ich dieſem hohen Haufe angehöre, meiner politiſchen Ueberzeugung treu 
geblieben bin, aber auch geſucht babe, mir ein moͤglichſt unbefangenes Ur 
ibeil zu bewahren und in dieſer langen Zeit auch gelernt habe, hin und 
wieder gegen alt Parteiſtrömung und gegen die öffentliche Meinung zu 
fc ada Ste haben ja in Ihren beiden erſten Präſidenten fo friſche und 
o ausdauernde Kräfte gewonnen, daß ich wohl ſebr ſelten in den Fall 
kommen werde, bier den Vorſitz zu übernehmen. Sollte aber dieſer feltene 
Fall eintreten, m. H, dann wünſche ich, vielleicht etwas egoiſtiſch, daß in 
diefem ſeltenen Falle die Verhandlungen dieſes hohen Hauſes ganz vorzugs⸗ 
weiſe zum Wohl des Königs und des Vaterlandes gereichen. Nochmals 
meinen gehorſamſten Dank. i 

Es folgt hierauf die Wahl der Schriftführer, deren Reſultat in der 
nächſten Sitzung mitgetheilt werden wird. 

Schluß 3% Uhr. — Nächſte Sitzung: Donnerstag, den 13., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr. 


Berlin, 12. Nov. [Amtliches] Se. Maj. der Kaiſer hat ernannt 
für die Gemeinde Dieuze im Bezirke Lothringen: zum Bürgermeiſter den 
Gemeinderalh und Kaufmann Auguſt Noir daſelbſt, zum erſten Beigeord⸗ 
neten den Gemeinderath und Geometer Hubert Halmard daſelbſt, zum 
zweiten Beigeordneten den Gemeinderath und Rentger Carl Maſſenet da⸗ 
ſelbſt; für zie Gemeinde Katienbofen in demſelden Bez eke: zum Beigeord⸗ 
neten den Gemeinderalhb und Ackerer Johann Bauer dafelbit. 

Se. Majeſtat der König hat dem General⸗Commiſſions⸗Kaſſenrendanten 
Nad vai etzt zu Stargard in Pommern, den Charakter als Rechnungs: 
ah verliehen, i 


Die Ober⸗Poſtpirections⸗Secretäze Danziger in Potsdam und Ma⸗ 
rizy in Köln a. Rh. find zu kaiſerlichen Poſt⸗Juſpectoren ernannt worden. 
— Der Rechtsanwalt und Notar Kniebuſch zu Bolkenhayn iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Guhrau mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt verſetzt worden. — Die Ernennung des Kreisrichters Rämiſch 
in Guhrau zum Rechtsanwalt und Notar iſt auf fein Anſuchen zurückge⸗ 
nommen. — Der Rechtsanwalt und Notar Hof zu Ziegenrück iſt in 9 7 75 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Eisleben mit Anweiſung ſeines Wohn: 
ſitzes daſelbſt verſetzt worden. 

Mit Allerböchſter Genehmigung iſt der Piofeſſor Dr, Eduard Winkel⸗ 
mann in Bern von der Verpflichtung zum Antritt der ihm übertragenen 
8 OR Profeſſur in der philoſophiſchen Facultät zu Marburg entbune 
den worden. 

Dem Werkſtätten⸗Vorſteher auf dem Görlitzer Bahs hofe zu Berlin, Lud⸗ 
wig Nicolaus Wilhelm Schröter, iſt unter dem 10. November d. Is. eim 
Darm auf eine Zugvorrichtung an Eiſenbahnwagen auf drei Jahre ertheilt 
worden. 

Berlin, 12. November. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] haben den General⸗Feldmarſchall Grafen von Roon durch 
folgende Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 9. d. M. von der Stellung 
als Krlegs⸗Miniſter zu entbinden geruht: 

„Ich kann Mich leider der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß 

Ihr wiederholtes Geſuch um Ueberteſtt in den Ruheſtand durch 

Ihre leidende Geſundheit zu ſehr begründet ſſt, um deſſen Gewäh⸗ 

zung ablehnen oder auch nur weiter verzögern zu können. Ich ge⸗ 

währe Ihnen daher, — aber mit ſchwerem Herzen, — den ge⸗ 
wünſchten Abſchied, indem Ich Sie hierdurch, unter Enibindung von 
der mit fo großer Auszeichnung bekleideten Stellung als Krlegs⸗ 

Miniſter, mit der geſetzlichen Penſion zur Dlepoſtiton ſtelle. — Ste 

tragen in dieſem Verhältniß auch ferner die activen Dlenſtzeichen 

und verbleiben auch in der Lifte der activen General⸗Feldmarſchälle, 
ſowie in Ihrem Verhältniß als Chef des Oſtpreußiſchen Füfllier⸗ 

Regiments Nr. 33, damit Sie dee Armee, auf deren Ehrentafeln 

Ihr Name für alle Zeiten fleht, auch durch ein äußeres Band 

angeboten, fo lange Sie leben. — Ich danke Ihnen nochmals 

warm und von ganzem Herzen für Alles, was Sie in Ihrer 
langen Dienſtzeit in allen Ihren innegehabten Stellungen if: 

Meine Armee geiban haben. Vor Allem aber nehmen Sie bier 

nochmals Meinen Königlichen Dank entgegen für Ihre Leiſtungen 

für Mich und Meine Armee, ſeitdem Ich Sie zum Kriegs⸗Miniſter 
ernannt. Sie haben Mich bet Durchführung der Reorganisation 
der Armee mii ſeltener Umſicht, Conſequenz und Energie unterſtützt, 
und die Früchte Ihrer ſchweren Arbeit haben nicht auf ſich warten 
laſſen. Zwei glorseiche Kriege haben die Tüchtigkeit unſerer Kriegs: 

Inſtitutionen bewährt, und bei der nunmehr erfolgten Vergrößerung 

des Hteres iſt es wiederum Ihr Werk geweſen, diefelbe in kürzeſter 

Zelt in's Leben zu rufen. — Mögen Sie Sich nach Ihrer treuen 

Arbeit der wohlverdienten Ruhe noch lange erfreuen, und mögen 

Sie verſichert ſein, daß Ich niemals aufhören werde, Meinen in 

vielfach ſchwerer und bewegter Zeit immer bewährten Kriegs⸗Miniſter 

in ehrender und dankender Erinnerung zu behalten. — Als An⸗ 
denken an den ſchweren Augenblick unſerer Trennung ſende Ich 

Ihnen Meine Büſte in Marmor. 

Berlin, den 9. November 1873. Wilhelm. 
An den General⸗Feldmarſchall Grafen von Roon, Staats⸗ und Kriegs⸗ 
Miniſter.“ 

— Berlin, 12. Novör. [Die Eröffnung des Landtags. 
— Der landwirthſchaftliche Miniſter. — Die Präſiden⸗ 
tenwahl im Herrenhauſe.] Die heutige Eröffuungsſitzung des 
Landiages im weißen Saale ging äußeilich durchaus prunklos von 
Statten. Im Saale waren etwa 300 Mitglieder der beiden Häuſer 
erſchienen, die Uniformen in der Verſammlung waren zu zählen und 
auf zwei bis drei höhere Regierungsbeamte und etwa ebenſo viele Re⸗ 
ſerveoffiztere zurückzuführen, ein proteſtanziſcher Geiſtlicher war in vollem 
Ornat erſchtenen. Die Hofloge blieb leer und in der Diplomatenloge 
war allein der Attaché der heſſiſchen Geſandiſchaft, Dr. Breidert, 
anweſend. Die fieben zur Zelt in Berlin befindlichen Miniſter ſtanden 
links vom Throne. Herr Camphauſen verlas als Vicepräfldent des 
Staatsminſſterlums die Eröffnungsrede mit beſſtrem Vortrag, als man 
ihn ſeil Jahren von Miniftern in dieſem Saale aus gleichem Anlaß 
gehört hatte. Es iſt denn auch geraume Zeit vergangen, ſeitdem eine 
ſolche Rede fünfmal beifällig unterbrochen wurde. Das charak⸗ 
texifist die ſympathiſche Aufnahme, welche die Rede gefunden 
hat. Freilich vermißſe man drei Punkte, die man er⸗ 
wartet hatte: Die Cioil⸗Ehe, die Provinzial» Ordnung und 
einige Steuererleichterungen, namentlich die Aufhebung der Zeitungs⸗ 
ſteuer. Bezüglich der Cioilehe hören wir mit Beſtimmtheit von beſt⸗ 
unſerrichteter Seſte, daß die Vorlage beſchloſſene Sache ſei und die 
Erwähnung in der Thronrede nur unterbleiben mußte, weil die Ver⸗ 
handlungen mit dem Kaiſer, infolge der Erkrankung des Monarchen, 
nicht zu Ende geführt werden konnten. Die Verheſßung der Provlnzial⸗ 
Ordnung iſt zwar direct nicht ausgeſprochen, aber indirect in der Ver⸗ 
kündigung von Geſetzen zur Fortführung der Kteisordnung angedeutet; 
die Aufhebung der Zeitungsſteuer endlich ift noch Gegenſtand der Ver: 
handlungen, welche nach dem augenblickichen Stande der Dinge ein 
gedeihliches Ende verheißen.) — Hat hiernach die Thronrede und 
namentlich der darin enthaltene Ausdruck der Auffaſſung entſprochen, 
welche die Regierung von dem Ausfall der Wahlen empfangen, fo 
zeigte fie doch unverkennbar unter den Abgeordneten eine tiefe Ver⸗ 
fimmung über die beabſichtigte Berufung des Herrn von Blanken⸗ 
burg zum landwirihſchaftlichen Miniſter; man hält dieſelbe nach dieſen 
Wahlen und nach der Anerkennung, welche die Regierung ihnen zollt, 
für unmöglich. Wir erfahren leider, daß dieſe Annahme zu ſanguiniſch iſt, 
die Berhandlungen find noch nicht abgebrochen, ſondern drehen ſich 
um Annahme von Bedingungen, die nicht, wie es in den Blättern 
heißt, Herr v. Blankenburg, ſondern die Miniſter, an feinen Ein⸗ 
trüt geknüpft haben und welche der letztere noch nicht angenommen 
hat! Die Minifter find ſammt und ſonders gegen dieſe Berufung, 
welche auf Wunſch des Fürſten Bismarck angeregt iR, fo lautet die in 
Abgeordnetenkrelſen weit verbreitete Verſton. — Unſere Annahme, daß 
Graf Brühl aus dem Präſidlum des Herrenhauſes befeitigt werden 
würde, iſt zur Wahrheit geworden; daß die neue (sot-disantstiherale) 
Flaetſon z wei Präfiventen, die Herren v. Bernuth (ehemal. Juſtiz⸗ 
miniſter) und Oberbürgermeſſter Haſſelbach, durchſetzen würde, hat 
Niemand erwartet. Es iſt ein ſehr bedeulſames Zeichen für den Um⸗ 
ſchwung der Dinge. — Die Forſſchrilisparlel und die Nationallibera en 


) Wir glauben es nicht. D. Red. 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


— 


ebltlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Baf- 
alten ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
ar Sal, % den übrigen Tagen zwelmal erſcheink. 


Donnerstag, den 13. November 1873. 
einigten Fr heute dahin, zum Präſtdenten den Abgeordneten o. Ben 


nigſen, zum Vieepräſidenten den Abgeordneten Dr. Löwe zu wäh⸗ 
len, die zweite Vleepräſidentſchaft den Freiſonſervativen einzuränmen, 


waheſcheinlich wird die Wahl auf den Abgeordneten Frieden hal fallen. 


Im Herrenhauſe brachte der Graf zur Lippe einen Antrag dahin 
ein, die Regierung möge ein Grſetz erlaſſen, auf Grund deſſen uner⸗ 
ledigt gebliebene Vorlagen in der folgenden Sefflon wieder an das 
Haus gelangen mülſſen, welches in der vorhergehenden damit befaßt war. 

[Ernennung.] Der General⸗Lieutenant und Staats miniſter 
v. Kamecke, bisher zweiter Chef der Armee⸗Verwaltung, if (wie Des 
teits telegraphiſch gemeldel) zum Kriegs⸗Miniſter ernannt worden. 

[Das Befinden des Kaiſers.] Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: 
Unfer Kaiſer iſt von dem Unwohlſein, welches er ſich durch Efkältung 
am 30. o. M. zugezogen hat, noch nicht völlig wiederhergeſtellt. Zwar 
find die rheumatiſchen Beſchwerden weſenilich beſeitigt; ſedoch ſchreitet 
die Beſſerung in dem Geſammtbeſinden nur ſehr langſam fort. Se, 
Matrtät bat in den letzten Tagen einige der dringendſten Regierungs⸗ 
geſchäfte, bei welchen feine Kenntnißnahme und Geuehmigung erforder: 
lich waren, namentlich mit Bezug auf die bevorſtehende Landtagsſeſſſon, 
vollzogen, Vorträge aber ſeilher nicht entgegengenommen. 


D. R. C. [Geb. R. Wulfshein.] Wie wir bören, beabſichtigt 


| 


der Geh. Ober Reg.⸗Rath Wulfshein, der vlertälteſte vortragende 


Rah im Miiſterium des Innern, demnächſt aus dem Staats dienſt 
zu ſcheiden und feine Penſtonirung zu beantragen. 

[(In einer Adreſſe] an des Kaiſers und Königs Maſeſtät haben 
143 Wıhlmänner der Stadt Caſſel nicht allein ihren Dank aus Anlaß 
des Schreibens an den Papſt ausgeſprochen, ſondern auch verſichert, 
daß die Bevölkerung in ihrer überwiegenden Mehrheit dem bekannten 


Gebahren einer Anzahl heſſiſcher Geilſtichen fernſtehe und die ver⸗ N 


trauensvolle Ueberzeugung hege, es werde Se. Mafeſtät den kirchlichen 
Flieden gegen jene Anfechtung mit feſter Hand zu ſchützen wiſſen. 
Poſen, 11. Nov. [Der Herr Cultusminiſter] hat die 
Bebörden zu energiſcherem Vorgehen gegen die den Malgeſetzen zu⸗ 
wider vom Erzoiſchof angeſtellten Geiſtlichen aufgefordert. Es fol 
jede einzelne Amtshandlung ſolcher Geiſtlichen zum Gegenſtand einer 
ſtrafrechtlichen Unterſuchung gemacht und dieſelben auf dieſe Wall: un: 
ausgesetzt mit immer neuen Geloſttafen verfolgt werden, bis fie dem 
Geſetze ſich lügen. Wenn dies binnen Kutzem dabin führen würde, 
daß jene Geiſtiſchen die ſih immer mehrenden Geldſtrafen nicht zu ers 
egen vermögen, und daher zur Haft gebracht werden müßten, fo ſel 
vor dieſer Eoentualftät bei dem Genfte der Sache und den ſchweren 
Folgen, die ſich an das Functioniren geſetzwidrig angeſtellter Geiſtlichen 
kaüpfen, in keiner Weiſe zurückzuſchrecken. Zum Schluß empfiehlt der 
Herr Miniſter noch überall die volle Strenge des Geſetzes in An⸗ 
wen ung zu bringen. (Poſ. Ztg.) 
Koſten, 9. November. [Ein hiſtoriſches Document.] In 
polniſchen Kreiſen eirculirt folgendes Document: 8 
„An das Wahlcomite des Koſtener Kreiſes! Nachdem ich den Art kel des 
„Sojusze sejmowe“ (Parlamentare Alliancen), welchen die Nr. 233 des 
„Kuryer Poznanski“ enthält, geleſen, wunderte ich mich nicht über feiner 
Inbait, denn ich kenne ſeit lange die Geheimniſſe der Ulteamontanen; aber 
ich bedauerte die polniſche Geſellſchaft, welche ſoſche Menſchen in ihrer 
Mitt: bat. Der erwähnte Artikel, welcher in dem Organ der ÜUltramonta⸗ 
nen enthalten war, iſt ein offener Abfall von der nationalen Sache. Wer 
ſolche Grundſätze bekennt der kann ſich nicht zu den Polen rechnen, und um 
fo weniger kann er als Candidat in die polniſche Fraction des preußiſchen 
Landtages einſrelen. — Leider wurden don den in P 
Delegirten einige Ullramontane als Abgeordneten⸗Candidgten aufgeſtellt; 


aus der Zahl der letzteren wurde Herr Stanislaus Chlapowski, einer der 3) 


eifrigſten Anhänger dieſer Bartel, für den Koſtener Kreis beſtimmt. Ich 
hätte, da ich Mitglied des Kreiscomite's bin, ſeine Wahl unterſtützen müſſen; 
aber nach obigem Artikel widerſtrebte dieſes meinem polniſchen Gefühle, 


meinem nationalen Stolze; ich trete alſo aus dem Kreiscomite aus und er? 


kläre, daß ich nicht eher für Herrn Chlapowski ſtimmen werde, bis derſelbe 
nicht in öffentlichen Blattern, ohne alle möglichen Commentare, jede geiſtige 
Gemeinſchaft mit den nicht pol aiſchen Grundsätzen der Ultvamontanen des 
„KRuryer“ verleugnen wird. — Durch dieſes Verfahren, ich geſtehe dieſes 
mit Bedauern, breche ich die Disciplin, welche ein Glaubensar kel des 
polniſchen Lagers iſt; aber auch der Gehorſam bat feine Grenzen. O 


bleich 


* 


ofen derſammelten 


die Kriegsgeſetze dem Soldaten unbedingten Gehorſam aubefehlen, jo er 


lauben ſie ihm doch, den Befehlen entgegen zu handeln, wenn der Befehls⸗ 
naher 5 — ihm das Niederlegen der Waſſen, oder die Uebergabe der Feſtung 
ordert. — 

„Meine Herren! Nach dem derzeitigen Auftreten der Ultramontqn für 
fie ſtimmen, Männer zu Abgeordneten wählen, welche die Polen für Tode 
erklären, wäre nichts weiter, als Ausführen des Befehls zur Niederlegung 
der Waffen und ein Zugeſtändniß, daß die Witramontanen Recht halten 
uns Leichen zu nennen. 


ch füge den Ausdruck ber Achtung und Hochſchä bei. 

3 Eber, 23. October 1878.0 7 € bund a6 

Obiges Document wurde Sonnabend zu Tauſenden von Exem⸗ 
plaren in der Stadt verbreitet. Die Ultramontanen fahndeien auf 
daſſelbe in allen öffentlichen Localen und confidcizten es, — freilich 
im Geheimen, — und dürften nur ſehr wenige Exemplare an die 
Adreſſe des Volkes gelangt fein. Der pſeudoliberale „Dziennik 
Poznanskt“ ſoll obigem Documente die Aufnahme verweigert habenz 
es dementirt zu ſtark die Gtundſätze, welche er ſelbſt feit eintgen Zeit 
ptedigt, daß nämlich nur ein inniges Bündnlß der liberalen und 
ullramontanen Partel die polniſche Nationalität retten kann, als daß 
er es hätte drucken können. (Oftdeutſche Z.) 


Hannover, 11. Nov. [Die Vilmarianer in der Provinz | 


Hannover.] Das K. Provinzial:Gonfiftortum bat, wie ſchon gemels 
det, die Unterzeichner der Erklärung für die renitenten niederheſſiſchen 


Pfarrer zur Rechenſchaft gezogen. Es find 16 Gelſtliche der Provinz, 


darunter 3 Superintendenten. Rocholl und die beiden Danckwents, 


Paſtor Steinmetz in Celle, u. ſ. w., welche auf dieſe Weiſe ihren 
Standpunkt gegenüber der Regierung klar zu machen haben werden. 
Da grade dieſe Männer nebſt Conſiſorlalrath Münchmeyer u. a. inner ⸗ 
balb der Provinz Hannover eben diefelbe Stellung gegenüber der neue 
ſten Entwicklung der ſtaatlichen Geſetzgebung proclamirt baben, welche 


die römiſch⸗katholiſchen Biſchöfe für angemeſſen halten, fo iſt es durch⸗ 


aus nöthig, daß zur Verhütung bodenloſer Verwirrung ſolchen Beſtre. 
0 Es mag freilich den Königlichen 
Conſiſtorlen ſehr ſchwer fallen, eben gegen die Perſönlichkeiten energiſch 


bungen elne Grenze geſetzt wird. 


vorgehen zu müſſen, welche ſie ſelbſt zur Stärkung ihrer Pläne in 
höhere Aemter berufen; aber es bedarf nur der energiſchen Einwirkung 


des Cultusminiſteriums, um die biſchöflichen Grlüſte der Vllmarianer 


in Rauch aufgehen zu laſſen. 
gewalt wird event. die Kirchenbehörden mit Perfönlichkeiten beſetzen, 
welche die volle Durchführung der Landesgeſetze zu ihrer Aufgabe mas 


Der Koͤnig als Jahaber der Kirchen⸗ 


dem Wileder-Eintritt in fein Amt verhindert worden. 


chen. Selbſt der von den renitenten Niederheſſen, wie von den wel: 
fiſchen Ortbodoxen als letzter Ausweg vorbebaltene Austritt aus ber 
Landeskirche wird die Anwendung der Geſetze gegen etwaige Ausſchrei⸗ 
lungen nicht hindern. Wenn dies bislang in Betreff der Herrnhuter, 
Fleigemeindler und Altlutheraner noch nicht ausgesprochen iſt, fo möd- 
ten die frondirenden Superintendenten und Paſtoren in einer Freikirch⸗ 
ſolcher Begünſtigung ſich nicht erſreuen, da fie grade den Kampf gegen 
die Neugeſtaltung Deutſchlands im Intereſſe des Particularismus und 
ihrer eigenen Kirchenbaupläne bis aufs Meſſer führen wollen. Und 
dieſe Kuchenbaupläne — was find fie anders, als die Auögeburi 
pbantaſſiſch er Köpfe, in denen Romanik und hierarchiſche Gelüſte gäh⸗ 
zen. Pläne, weſche nur den Us bertritt der ſchwärmeriſchen Geifter 
zum Katholteismus im Gefolge haben können. Wie der Meckenburger 
Hager in Hermannsburg, wie er ſelbſt ſagt, die Hauptanregung zu 
feiner Glaubigkeit empfangen und durch Klieſoth zur höbern Vollendung 
geführt iſt, bis er die vielen kleinen Päpfte mit dem einen unfeblbaren 
vertauſchte, fo wird es auch noch Anderen ergehen. Das letzte Ziel 
haben unſere Orthodoxen noch nicht erreicht, aber fie find nahe davor. 
C 


(H. ©.) 

Magdeburg, 11. November. [Zur Wabl Laskers.] Die 
weiteren mii Hürn Dr. Lasker gepflogenen Verhandlungen haben 
schließlich zu einer Zuſammenkunft in Brandenbura geführt, in welche 
die Annahme oder Ablehnung des Mandats für Magdeburg noch ein⸗ 
mal eingehend erörtert worden iſt. Man kam ſchiteßlich dahin überein 
Hern. Lasker von feiner früheren Zuſage zu entbinden, da feine Wabl 
in Frankfurt als ein Steg der nationalen Sache in Süddeutſchland 
aufgefaßt werden müßte. Für die Nachwahl ſchlug der Abgeordnete 
Lasker Herrn Appellationsgerichts atb Kanngießer von bier vor, der 
ſich durch feine Arbeitskraft, wie durch feine gründlichen Rechtskenntniſſe 
im Abgeordnetenhauſe unem b brlich gemacht habe. Dieſer Vorſchlag 
iſt von den Vorſtänden des Bürgervereins und des nationalliberalen 
Vereins acceptirt worden, und es ſoll dem engeren Wahlkörper, dem 


J ſelbſſoerſtändlich die Initiative nach allen Richtungen hin offen 


bleiben muß, dieſe Candidatur empfohlen werden. Zu dieſem Zweck⸗ 
wird in einer demnächſt zu berufender Wiblmännerverlammlung Hr. Las⸗ 
ker die Gründe für die Abl hnung des Mandats ausführlich auseinan⸗ 
der frgen und für die Candidatur des Herrn Kanngießer, der ſich 
gleichzeitig den Wahlmännern vorſt len wird, eintreteu, Nach der Br: 
fammlung wird ein gemeinſchaftliches Feſteſſen ſtaufinden. (M. 3.) 

Köln, 12. November. [Die fällige engliſche Poſt] aus 
London vom 11. c. früb iſt ausgeblieben. 

Köln, 12. November. [Verurtheilung.] Wegen geſetzwidriger 
Anſtellung eines Geiſtlichen iſt der Erzbiſchof heute in eine Geldſtuafe 
von 200 Thlrn., event. 2 Monate Gefängniß verurtheilt worden. 

Aus Kurheſſen, 8. Nov. [Die ſusvendirten Paftoren] 
fegen ſich zur Wehr. Ihr Organ, die „Heſſ. Blätter“, berichten 
darüber: „Nachdem das Geſammt Conſiſtortum eine Reihe fogenannter 
„renitenter“ Pfarrer von ihren Aemtern ſuspendirt bat, dieſe Suspen⸗ 
fionen natürlich auch durch Anwendung bezw. Androhung von Gewalt 
thatſächlich aufrecht erhält, iſt die Scheidung zwiſchen der altheſſiſchen Kirche 
und der geſammteonſiſtorialen Staatskeirche nunmehr auch unmittelbar 
in die betroffenen Gemeinden ſelbſt eingetreten. Es haben ſich in Folge 
deſſen, ähnlich wie ſchon im Kirchſpiel Schemmern, auch in anderen 
Gemeinden, deren rechtmäßige Hirten „ſuspenont“ wurden, die an dem 
alten Recht ihrer Küche feſthaltenden Kuchenglieder um dieſelben ger 
ſchaart und ſetzen, als die alte rechtmäßige Gemeinde, die vollen kirchen⸗ 
ordnungsnungsmäßigen Gotiesdienſte zunächſt in der äußern Form von 
Haus⸗Gottesdienſten fort. Hiermit haben dieſelben bereits des Peincip 
der ununterbrochenen Rechts⸗Conunultät mit der zu Recht beſtehenden 
altheſſiichen Kirche vollſtändig gewahet, und es wird daſſelbe zweiff llos 
auch in den übrigen Fällen allmälig immer mehr praktiſch von tunen 
beihätigt werden. Außer den 7 ſchon genannten Renitenten, welche 
die Suspenſion getroffen hat, iſt auch gegen den Pfarrer Rauſch zu 
Rengsbauſen dieſe Maßregel erlaſſen, und Pfarrer Züch zu Hombie fi n, 
deſſen neunmonatige Sus penflon am 5. d. M. abg laufen war, iſt an 
An Gaben für 
die gemaßregelten Renitenten find bis j bt 968 Thlr. eingegangen und 
davon 690 beretid verwandt. 


Darmſtadt, 12. November. [Aus weiſung.] Die Rö gierung 


hat an den Petuionsausſchuß der zweiten K immer ein Schreiben er: 


laſſen, in welchem die Ausweisung des Jeſunenpaters Zöller aus Seli⸗ 
genſtadt gerechtfertigt und die Staatsgeſährlichkeit des Jeſutte nordens 
begründet wird. 

München, 9. November. [Der König.] Die Worte des 
Köntes an die Garmeſcher Deputation mit dem ausdrücklichen Wunſche, 
daß dieſe Worte moͤglichſt unter das Voſk verbreitet werden, ließen 
darauf ſchließ en, daß der Monarch geſonnen ſei, ſich von nun an 
mebr mit dem Volke in Berührung zu bringen, als ſeit feiner nun 
neu jährigen Regierung geſchebhen iſt. Wer fit aber hierin gewaltig 
täuſchte, das find wir Münchener. Seit der Kögig bierber kam, war 
er für uns unſichtbar und ſogar die Gerdinen feiner Wohnung waren 
feſt verſchloſſen. Daß der König vielmehr es liebt, allein zu fein, das 
dürfte Ihnen die am Freitag ſtattgehabte Vorſt Hung im großen 
Theater beweiſen, welcher der König als alleiniger Zaſchauer anwohnte. 
Bisher fanden nur Aufführungen ſymphoniſcher Werke Liszi's, Bere: 
thoven's und von Bluchſtöcken aus Wagner's Opern im Reſidenz⸗ 
theater fatt, zu denen Niemand Zutritt hatte. Seit neurer Z it wur⸗ 
den aber nur vor dem Könige allein Luſtſpiele im großen Haufe ge: 
geben, in welchen Ludwig XIV. von Frankteich eine Hauptfigur fpielt. 
Am Freitag nun wurden abermals zwei Luſtſpiele und darauf ein 
Ballet im großen Haufe dem Könige als einzigen Zuschauer vorge 
fü zt. Die Vorſtellung geftel, wie aus Küyſtlerkreiſen berichtet wird, 
dem Könige ſo gut, daß er an demſelben Abende, wo im Reſidenz⸗ 
theater die Oper „Die weiße Frau“ gegeben wurde, nach Schluß der 
Oper ſich die Lufipiele und das Ballet noch einmal vorſpielen ließ. 
Erſt Nachts 2 Uhr endete die intereſſante Vorſtellung und der König 
zog ſich boch befriedigt in ſeine Gemächer zurück. Ob das die Schau⸗ 


ſpieler auch gethan haben, davon weiß man in Künftlerkreifen nichts 


zu erzählen. Auch geſtern war die Abreiſe des Königs über Weil: 
heim nach dem „Linderhof“ beſtimmt. Um nicht den Bilden von 
Gaffern ausgeſetzt zu fein, die ſich überall anſammeln, wo man weiß, 
daß der König zu ſehen iſt, fuhr der Monarch nicht vom Bahnbofe 
weg. Der prachtvolle Königszug mit der in Gold ſtrablenden Königs: 
kone über dem koöntguchen Salonwagen hatte die Ordre erhalten, 
außerhalb Münden auf freiem Felde feinen. hohen Paſſagier zu er⸗ 
warten. Doribin begab ſich der König per Wagen und ungeſehen, 
wie er gekommen, entführte ihn das Dampfroß unſeren Blicken den 
Alpen, feinem Bergſitze „Linderhof“ zu. 

Es wäre moglich, daß die Abreife noch nicht erfolgt iſt; denn 
ebenſogut, wie wir es eiſt aus der Zeitung erfahren, daß der König 
in unſerer Mitte iſt, wiſſen wir auch dann erſt, daß er uns verlaſſen 
hat, wenn die erſten Nachrichten über den Aufenthalt des Königs von 
den Spitzen der Berge herab zu uns gelangt find. Iſt aber die Ab⸗ 
reiſe noch nicht erfolgt, ſo erfolgt ſie wenigſtens ganz beſtimmt in der 
Ihnen geſchilderten Welſe: ferne von den Menſchen, al Kd. 3955 
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München, 9. November. [Die Unfehlbarkeit in der 
Schule.] Aus Neumarkt bringt die „Amb. Volksztg.“ die Mltthei⸗ 
ung, daß am 20. v. M. dem Herrn Katecheten Igl vom dortigen 
königlichen Bezukzamte folgende Regierungs⸗Eniſchließung eroͤffnet 
wurde: 

„In der mit Bericht vom 7. d. M. vorgelegten Beſchwerde der Local⸗ 
ſchulinſpection Neumarkt vom 1. v. M. iſt unter Anderm behauptet, daß der 
Kalechet Igl offen erklärt habe, daß das Dogma der Unfehlbarkeit in 
den Schulen gelehrt werde. Demſelben iſt gegen Nachweis zu eröffnen, daß 
die Lehre dieſes Dogmas in den Schulen die Entfernung des 
Religtionslehrers gus der Schule zur unausbleiblichen Folge 
baben würde; die Localſchulinſpection aber bat den Religionsunkerrich! 
bei der gegebenen Sachlage entſprechend zu überwachen und allenfallſige 
Uebergriffe des Religionslehrers zur Anzeige zu bringen. (gez.) Brenner.“ 

München, 10. November. [Die bateriihen Ültramonta⸗ 
nen] find durch ihre jüngfe Niederlage aus Rand und Band gebracht. 
Das „Wir find verrathen!“ ertönt auf der ganzen Linie. Der 
„Volksfed.“ ruft: 

Unfere Minorität ift jetzt nach außen conſtatirt, die „ patriotiſche Frac⸗ 
tion“ hat auch für die oberflächlichſten Beurtheiler der Dinge aufgetdst zu 
ex ſtiren; fie iſt ſichtbar in die Brüche gegangen, das formelle Band, das 
„patriotiſche Bureau“ iſt zerriſſen. Frhr. v. Ow hat dem Fehrn. v. Stauf⸗ 
fenberg Platz gemacht. Wir find in der Minderheit: wir ſind es, weil wi 
verrathen find. Es iſt nun Sache der Wahlmänner, auch de jenigen nicht 
zu vergeſſen, welche durch einen ſchuöden Mißbrauch des Vertrauens die 
gegenwärtige Lage herbeigeführt baben. Kändigt dieſen ſogenannten Volks 
vertretern ihr Mandat. Wer nicht für uns iſt, iſt wider uns. Noch nie 
mals baben die zweifelheften zwe deutigen Elemente niedriger im Cours 
geſtanden, als gerade jetzt. ir wollen ganze Männer. Was ſich nich! 
bewäbrt, wandere über Bord, lieber heute als morgen. 

Auch die gut ultramontane „Plälzer Z g.“ kann die Gelegenhen 
nicht vorübergehen laſſen, um mit einem Seitenblick auf das von den 
Nationallideralen vorgeſchlagene Compromiß ihrem Herzen Luft zu 
machen. Ste ſagt unter Anderem: 

Die patriotiſche Partei bat nur charaktervoll und verſtändig gehandelt, 
indem fie jedes Compromiß mit einer Partei zurückwies von der fie bi 
jeder Gelegenheit ſchmählich verdächtigt und auf den Tod gehaßt wird. E⸗ 
läßt ſich erwarten, daß ſie dies auch für die Zukunft thun wird. Die Ding 
müſſen zum Brechen kommen: das verlangt das wahre intereſſe des Lan⸗ 
des und der Krone. Der jetz ge langueſcirende (sie!) Zuſtand in de fi en 
Tod der politi ben Selbſtſla dighis unſenes Landes und unſerer Dynaſtie. 

Aus Baden 9. November. [Die Altkatboltken.] Na 
Angabe der Blätter wird der vächſte Landtag vorausſicht ch 18 — 20 
erklärte Altkatholiken in feinen Reben zäblen, ein V' bältmß 
welches die lebhafteſte Beſoreniß der päpſtlichen Nuntiatur . 
Münden erwecke; man befürchte, daß te Bewegung einen ganze 
katholiſchen La dſtrich, von Freiburg bis Conſtanz, von Rom abſchäl⸗⸗ 
koͤnnte; die A tkatholiken würden — fürchte man — die Regierung 
vorwärts drängen, und dieſe Angeſichts der emſcheidenden Siege des 
Altkatvolletsmus im Ober⸗Linde und der Bodenſce⸗Gegend nunmeb: 
die Frage des Kicchenvermözens und der Bildung von Krchengemeinde 
räthen in Angeff nehmen. Bekanntlich haben die Conſtanzer Alt 
katholken an die beiden Kammern des badiſchen Lindtages eine Peit- 
tion um geſetzliche Anerkennung ihrer Rechte gerichtet.. Das P inum 
geht dahin: Die Landſtände „wollen auf Erlaſſung eines Geſtz's bin⸗ 
wirken, durch weſches unſere Rechte als Miglteder der katholiſchen 
Kirche im vollen Umfange anerkannt und uns die Befriedigung unferer 
religtöſen Bedürfniſſe und insbeſondere auch die Bildung altkatholiſcher 
Gemeinden eimd icht wird. (M. 3) 

Aus Elſaß-Lothringen, 9. Nov. [ Arbeitskriſis.] Das 
„Elſäſſer Journal“ ſchreibt:? „Wir erhalten aus zuver ä ſiger Qulle 
genaue Nachrichten über die zu Biſchw tier ausgebrochene Arbei skeiſis, 
die bei weitem nicht fo) bedeutend iſt als man nach den umlaufenden 
Gerüchten hätte glauben können. Die Geſellſchaft der „Vereinigten 
Fabriken“ allein hat ihre A better fortgeſchickt; die alten einheimiſchen 
Fabrikanten ſetzen ihre Arbeiten fort wie früher, und es iſt durchaus 
kein allgemeiner Stillſtand in der Fabrikat on eingetreien. Die „Ver⸗ 
einigten Fabriken“ ließen durch etw 230 Webſtühle arbeiten, wovon 
mehr als ote Hälfte durch Maſchinen in Bewegung geſetzt wurden. 
Die Zabl der in den verſchiedenen Fabeilken beschäftigten Arbeiter war 
etma 600. Letzten Montag benachrichtigte einer der Direciosen die 
Weber und die Spinner, daß von näc ſter Woche an keine Arbeit 
mehr fü fie fein würde. Die Appreturmaſchinen ſowie etwa 20 
Hemowebſtühle werden noch einige Zit lang arbeiten, um die ange: 
fangenen Stücke fertig zu machen. Wodurch dieſe Arbei s⸗Einſtellung 
veranlaßt wurde, iſt noch undekunnt. Was die übrigen Biſchweiler 
Fabriken anbelangt, iſt von gar keiner Arvettseinſt llung die Rede und 
breus find mehrere durch die „Vereinigten Fabriken“ forigeſchickten 
Arbeiter durch die einheimiſchen Fabre kanten in Dienſt genommen 


worden. 
Oeſterreich. 

Peſt, 10. November. [Ueber den Selbſtmord des Abge⸗ 
ordneten Vidats!] wird gemeldet: Jobann Vidars ging Montag 
Früh einige Minuten vor 8 Uor in das Rottendiller'ſche Haus, Edi 
der Schlangen: und Stadthausgaſſ-, und ſtürzte ſich dort fünf Minunen 
Ipäter vom Gong im o ierten Stockwerk in den Hoftaum dinab. Vi⸗ 
dats fil auf das Geſicht und die Knte und zerſchmeiterie ſich den oberen 
Kopftheil vol ſtändig, jo daß das Hofrflafler mit Gehirn und Blu 
weühm bedeckt war. Er blieb natürlich augendl did todt. Währen 
des Sturzes ſtand die Tochter der Hausmeiſterm auf dem Gang im 
zweiten Stock und war die einzige Perſon, welche Vidais aus der 
Höhe kommen und unten niederfallen ſah. Vidats ſprang in dem 
Schlangengaſſentrakt, und zwar über dem vorletzten Verkaufsgewölbe 
in den Hof hinab, wo derſelbe kaum eine Klafler breit if. Daber 
ſtrrifte auch der Körper des Unglücklichen, der in einer Bog nini 
beratfiel, ſchon in halber Höhe un die kahle Mauer des dem Gang 
vis-Avis befindlichen Nachba hauſes, und ließ an derſelben eine ſichi⸗ 
bare Spur zurück. Der Leichnam des Bedauerndwertben wurde fofor 
mittelſt eines Tragkorbes in das Rochusſpital gebracht. Bet W'dats 
welcher, wie gewöhnlich, ungariſch gekleidet war, wurden nur 70 Kerr u⸗ 
zer, ein weißes Sackuch und ein Federktelzabr ſtocher gefunden. Di 
Nachricht von dem Tode des in den weiteſten Kreiſen bekannten R ichs⸗ 
tags Abgeordneten verbreitete ſich wie ein Lauffeuer und hat in allen 
Schichten der Brod kerung die größte Senlation erregt. Vidats hie te:⸗ 
läßt ſechs Kinder, deren Mutter im heurigen Frühjahr geſtorben iſt. 

Frankreich. 
Prozeß Bazaine. 
[Schluß der Sitzung vom 10. Nodem ber.] g 

Nachdem die Pauſe zu Ende, wird Zeuge Blau du, Arüllerie Wächter 
(garde d’artillere), an die Barre gerufen. 

Der Praſident: Mit Zuftimmung der Anklage und Vertheidig ung 
ermächtige ich die Artillerie⸗Wächter ſich behufs der Antworten auf die 
Fragen, die ich ihnen ſtellen werde, ihrer Noli bücher und ſonſtigen Noten 
zu bedienen. 

Die erſten Fragen des Präſidenten beziehen ſich auf die Meile, in 
welcher die Auf⸗ und Abladung der Manitions vagen im Arſenal vorge⸗ 
nommen wird. Zeu e gie t die betreffenden Aufkiärungen und ſetzt auch 
auseinander, wie die Verproviantirung der Artillerieparks von jedem Cocps, 
namentlich nach der Schlacht von Borny veranſtaltet wurde. Die Ariill rie⸗ 
Direction von Mitz bat während des Auguſtmonats Geweorp tronen und 
Artilleriemuninon derihiedener Sorten erhallen. De am 19. Auauſt nac 
der Schlacht von St. Privat im Arſenale vorgenommene Munitionsder⸗ 
heilung war ſehr beträchilich und gab große Arbeit. In Bezug auf den 
Geſchützpark des 2. Corps präcifirt Zeuge die von General Soleille ertheil⸗ 


ten Befehle. Eines Tages erfuhr er durc i f 
Park aufgelöft werde; zwei Tage darauf ende Sa daß 
Ordre, den betreffenden Park zu reconſtutiiren. Von bierpfündi: Capitan die 
War en an a Sade leer. igen Geſchoſſen 
rtillerie⸗Wächter Borckmann hatte die Gentralifati 5 
baltung des Munitionsvorraths über ſich. Er e uns die Buch⸗ 
daß die Feſtung im Juli und Auguſt Infanteriepatronen Modell 180 a, 
balten hat; was die Artill rie- Munition betrifft läßt ihn feine Eti 66, ers 
im Stich; fein Notitbuch befigt er ſeit der Capitulation nicht mehr; ung 
Kb des Inventars bei der Uebergabe des es bat 
gedient. 

Oberſt de Girels, Commandant des Metzer Arſenals, erklärt daß 
ſelbe zu jeder Zeit ungefähr 4 Millionen Patronen beſaß. Die nied dad: 
Ziffer war 2% Million. Auf Anfrage des Präſidenten erklärt er für alte 
tig, daß in Metz am 14. Auguſt 89 Geſchoſſe für 12pfünder und 41 N 
für Apfünder vorhanden waren. Unter „dispomble Munition“ wurde RS 
verſtanden, welche keine beſtimmte Verwendung hatte. Der Präſident f ie 
Zeugen, ob er ſich erklaren fönne. daß General Soleille nach einem dt 
Arſenal am 17. Auguſt abgeſtatteten Beſuche, die Hilfsquellen der A 
an Munition als abſolut geringfügige hinſtellte und Dringend neue Vortat 
auf dem Wege von Thionville berlangte, während doch einige Tage inne 
das Arſenal für 40,000 Stüffe Munition zu liefern im Stande war, der 

Zeuge erwidert, daß er ſich das allerdings nicht erklären könne: 
kamen maachmal in der Munitionsfrage M ßverſtändniſſe vor. ez 

Lachaud bemerkt dem Z ugen, daß er in einem Schreiben vom 28. Au 
gejagt habe: „Unglück icherweiſe find wir mit dem Pulver zu Ende.“ gust 

Zeuge: Id erinnere mich nicht das geſchrieben zu haben, aber ich wiede 
hole, daß es ſich in dieſem Falle nur um die beſtimmungsloſe Munten 

andeln konnte; denn am ſelben Tige noch entdecken wir 4 Mile 
Patronen auf dem Babnbofe der Feitung. 1 

Boa dem 22. Auguſt daticten Schreiben des General Soleille an Bazayı 
in wel dem es beißt: „Nich dieſer letzten und äußerſten Anſtrengung üt da 
Arſenal von Metz vollſtändig erſchöpft“, bat Zeuge keine Kenatniß erhalten 

Ehe der Brälivent den Zeugen verabſchledet, läßt er ein Schreiben Yan 
fen, in wel bem Oberſt de Girels für die Denite, die er während de 
Belagerung don Mtz g leiſtet, beglück vünſcht wird. Zugleich zeigt ihm der 
Präſident an, daß er zum Offizier der Ehrenlegion ernannt wordea fer, 

Es werden nun noch vie in der U ıterfuhung abgegebenen Depoſtt onen 
des Oberſten Bary, des Mzjors PVeltaire und des Artillerie⸗Wächlerz 
V conte verleſen. : 

Die Ausſa je des A tillerie⸗Wichters Cdoiſy enthält uur das einzige 
Neue, vd B der äußere Artillerte ak voa Me; am 19. Au zuſt aufyelöt 
ourde. Morgen Sitzung um Mittag. 5 
Aus früberen Berichten, die uns durch ein Berſeben verſpätet zugegangen 
ſtod tragen wir noc die in der S hung vom 8. November abgegebenen 
Erklärungen des Marſcha ls Cinrobert und Froſſard bier nach. 

Canrobert fayt aus: 

Nich dem Rückzue unter die Mauern von Metz beſchäftigte ich mich in 
erſter Linie mit der N-uverproniantirung meines Corps; im Uebeigen orı 
nete ich einige Fortifications-Nrbeiten au. Wir waren fo weit, als mir 
(am 29.) den Befehl erhielten, unſere Vorbereitungen fürzden fol genden 
Tag zu treffen. Ich für meinen Theil beſaß zwei Pflockorücken zum Moſel⸗ 
übergange. Ich konnte erit gegen 9½ Uhr die Village bewertſtell geu, M 
eine der beiden Biücken für die Wucht der Geſchütze zu ſchwach ware 
Gegen Miitag langten wie auf den Add chungen des Forts St. Julien an 
Da entlud ſich plötz ich ein furchtbares Wetter; der Regen peisichte uns inz 
Geſicht und es war nicht gut an einen weiteren Vormarſch zu denken, ald 
die Ordre eintiaf uns zu e ner Conferenz nach Grimont leine Meierei in 
der Umgebung von Metz) zu begeben. Dort begann der Marſchall damit, 
uns zu erk ären, daß bei dieſem Wetter unſerem Plane keine Folge gegeben 
werden dane. Daß war auch für den Augenblid wahr. Weiters 
ſigte der Oberfeldherr, daß General Soleilles Meldung zufolge nur für 
eine einzige Shlaht Munition vorhanden ſei. Um dieſe Angaben zu accen⸗ 
ren, bod der Marſchall dabei ſeinen Daumen in die Höbe. Die verſchie⸗ 
denen Col pscheſs erer ffen bierauf das Wort und igre Erklä ungen laſſen 
ih in folge de zwei Punkte zuſammenfaſſen: Gefahr für Metz, wenn man 
die Feſtung ſich ſelber überläßt, Gefahr für die Armee, dieſen Stützpualk 
aufzug ben, ohne zum Ausmarſche genügend vorbereitet (d. h. mit genugen⸗ 
der Munition verſehen) zu fein. Man kam alſo davin überein, Metz nicht 
zu verlaſſen, aber eine Serie von Operationen zu unternehmen, um den 
Feind beſtändig in Athem zu erdalten. „Man ſagte uns nicht ein 
Wort von der Armee Mac⸗Madbons, für mich erıftirte ſie nicht 
mehr; ich konnte nicht annehmen, daß ſie ſchon reorganiſirt 
D“ Oberſt Lewal, mein einſtiger Adjutant, ein ungemein verdienſtvoller 
Off cier, unterhielt ſich einige Zeit mit mir. Ich ſprach ihm mein Bedauern 
darüber aus, daß wir am 26. nicht weiter vorgehen konnten. Er erwiederte 
mer: Das Unglück iſt noch weit größer; denn am 26. ſchon wußte der 
Marſchall um die Anweſendeit Mac⸗Mapons in den Ardennen. Erzählen 
Sie das And ren, rief ich ihm zu, gegen ſeine Enthüllung proteſti end. Ich 
babe ibm damals nicht geglaubt, und glaube ihm auch heute voch nicht 
denn das wäre zu ſtark. Ich muß der Behauptung des Marſchalls Glauben 
ſchenken, denn das wälzt mir eine große Laſt von der Bruſt. 

Am 29 oder 30. kam uns die Ocdre zu, unſ re Vorwärtsbewegungen 
wieder aufzunehmen. Der Marſchall ertheilte uns perlönlich die nothwen⸗ 
digen Jaſtractionen. Das Corps Leboeuf welches den Vortrab bildete, bes 
gann den Angr eff und bemächiigte ſich der feindlichen Stellungen. Da aber 
der Feind überlegene Streukräfte entwickelte, jo mußte er die gewonnenen 
Poſiuonen wieder aufgeben. Wir ſchli fen inde doch auf dem Schlachtſelde. 
Tags darauf wurde der Kampf bei dichtem Nebel der keinen Blick un ſich 
geſtattete mit einer fürchterlichen Kanonade wieder aufgenommen. „Trachten 
Sie“, ſagte uns der Marſchall, „Ihre Poſttionen zu behaupten, vorwärtz 
zu dringen; wenn Sie dies nicht können, werde ich den Befehl zum Rück⸗ 
zuge ertheilen. 

Die Francs⸗Tireurs waren uns ſehr nützlich, und ich laſſe ihnen mit 
dieſer Erklarung nur Gerechtigkett widerfahren. Sie krochen wie Ratten aus 
der Erde hervor und ſind im kleinen Kriege vorzüglich zu verwenden. Das 
6. Corps mußte ſich zuruckziehen, da das I. ſchon das Signal zum Rückzuge 
ate datte und das 3. durch die feindliche Artillerie unendlich gelitten 
alte. 

Der Vertheidiger: Erinnert ſich der Marſchall (Eanroberi) daran, 
auf der Conferenz von Grimont gebört zu haben, daß Mitz feinen eige⸗ 
nen Krä ten überlaſſen, ſich keine 14 Tage halten würde? 

Antw.: Das kann ich nicht genau ſagen. Soviel weiß ich aber, daß 
General Coſſinières die Auweſer heit der Armee zur Vertheidigung der 
Feſtung für unerläßlich erklarte. 

babaud⸗Latour; Meines Erach'ens hat Coſſinières uur erklären 
können, daß die Armee zur Vervollſtandigung der dortigen Feſtungs werke 
noihwendig ſei. 

Zeuge: So iſt es. Es iſt aber doch auch nicht minder wahr, daß er kein 
großes Vertrauen zur Miderſtianosfahigkeit von Metz hatte, und er ſtand mit 
ſeiner diesbezüglichen Meinung ucht allein. 

Es erklärte, daß auf dieſer Conferenz von dem Anmarſche Mac⸗Mabon's 
kein Wo ı fiel. Da ſie nun auch nicht die geringſte Vermuthung über die en 
Punkt be aßen, fo konnten fie ihrer großen Achtung vor dem Oberbefehls⸗ 
haber keine E klärungen provociren. 

Nach ein gen weiteren unerheblichen oder ſchon von Caurobert vorge⸗ 
brachten Einzelubeiten ſagt Leboeuf noch aus daß Bazaiue in der Nacht 
vom 30. auf den 31. Auguſt Canrobert mündliche Orores zugeſchickt habe, 
en vertraulicher Befedl machte demſelben aver begreiflich, daß der 
Oberbefehlshaber nicht die Abſicht habe, weit vorzudringen. 

Am 31. theilte Bazaine während der Schlacht ſeinen Offizieren mit, daß 
er Nachrichten von Mac-Mavon habe. Das Unweiter vom 26, biltete in 
einen Augen kein unbvezwingliches Hinderniß gegen den Vo marſch. 

Gefraut, ob e Kenutniß von geweſſen, zwiſchen dem 23. und 29. Auguſt 
erlaſſenen Ordres bezüglch der Verminderung des Gepäcks und der Budung 
ines beſonderen C. ballerie⸗Corps beſitze, erwidert Zuge: Gewiß. Am 29. 
war ver Muninonsvorraſp zu einer Vorwärtsbewegung vielleicht genügend. 
Die Uebergänge über die Moſel waren nicht zaplreich genug, insb ſondere 
aber waren die Wege nicht die richtigen. Was die beruhigende Note des 
Generals Soleille betrifft, fo war ſie nicht eben nothwend g. Denn man 
ah bei ven Corps was an Munition vorhanden war. Der zwiſchen der erſten (bes 
rubigent) Erklärung Sole dle's und der zweiten peſſimiſteſchen deſſ alben hat ihm 
Vitoem v elen Stoff zum Nachdenken geboten. Jedenfalls aber wäre 
die Armee obne Rückſicht auf Munition ausmarſchirt, wenn 
ihr das An rücken Mac⸗Mahons bekannt geweſen wäre. 

Malſchall Leboeuf, der auf Canrobert an der Barre folgt, be 
ſtätig die von | inem Vorgänger angegebenen Detaus über die Couſerenz 
ven Grimont, fü,t aber dinzu, daß ſeiner Anſicht nach di Armee für drei 
chlachten mit Munition verſehen, Metz ganz gut widerſtandsfähig war 
und bei Abmarſch der Truppen für drei Monate Lebensmittel beſuß Das 
mals beſaß er aber nicht dieſelbe Ueberzeugung bezüglich der Lebensmittel 
und darum machte er keine Einwendungen gegen das vorgeſchlagene Ders 
bleiben der Armee unter Metz. 
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Marſchall bekämpft in energiſcher Weile die Legende von dem Mans 

unition, eine Legende, welche in den Reihen der franzöſiſchen 
u oft verbreitet iſt, und verbreitet ſich weitläufig über die durch 
rm Kriegsminiſterium (Lebeouf ragnante) in dieſer Beziehung getroffenen 
a8 Schließlich gelangte er dahin zu beweiſen, daß die Armee 
on Metz reichlich mit Munition verſehen war und das ſelbſt nach dem 


eht Zeuge an die Beſchreibung der Schlacht vom 31. Auguſt 
ierauf geb fein Corps in derſelben ſpieſte. Nachdem er die wid: 
von Servigny genommen und wieder verloren hatte, wollte 
and darauf neuerdings die Offenſive ergreifen, da er aber energiſchem 
Wide tan begegnete, ſo gab er ſeinen Plan auf. Die vertraulichen Ordres 
N Maorſchalls Bazaine lauteten: = 5 5 
de Sich in guter Ordnung auf Metz zurückzuziehen, wenn der Widerſtand 
3 Feindes zu lebbaft w erden ſollte.“ 5 5 . 
de Gegen 2 Uhr Nach nit tags (31. August) rückte fein Cor vs wieder in die 
über innegebabten Linien ein. 
fr Mos pher den vom Regen durchweichten Boden und den Mangel an 
‚ as Hinderniſſe zum Vormarſche von ſeinen Vorgängern an der 
bebauptet wurde, giebt er nur mit großer Beſchränkung zu. Dieſe 
ſeten nur relativer Natur geweſen, und wenn die Armee von 
ſche Mac Me hon's auf Metz etwas gewußt hätte, fo würde man 
8 auch mit den furchtbarſten Opfern, den Durchbruch foreirt 


Binden 
Barıe 
Hindernifle 
dem Anmar 
und wäre . 


acht; er bat aber doch die Beſchlüſſe ſeiner Corpschefs nicht zu 
Eindruck gen, Die Vorwärtsbewegung ſeines Corps am 31. August 
hat @eboeuf blos für eine Finte gehalten, dazu beſtimmt, einen Nachtmarſch 
tren. 
au 11 1 des General Ladmirault: 

Am 26. Februar war das von ihm commandirte Corps zum Ausmarſche 
nicht beigezogen worden Die von General Coffinières in der Conferenz 
pon Grimont gemachten alarmirenden Bemerkungen über die furchtbaren 
Hindermiſſe auf welche man ei den Vormarſche ſtoßen würde, ſchienen ihm 
jebr gegründet. Was hingegen die Munition beir ff, fo hat man in Be nu 
auf dieſel er niemals Beſoran fie gehegt. In der Action vom 31. gelang 
es ſenem Corps ncht, den Vormarſch zu forciren. Lags darauf bewerk⸗ 
ſlellate er gegen 1 Uhr Nachmutags feinen Rückzug. Schließ ich giebt Ge⸗ 
neral Ladmirault doch zu, daß es für den Moſelübergang an haureichenden 
Hecken gefeblt babe. 

Depofition des General Froſſard: 

Bezüglich der Conferenz von Grimont iſt in der Ausſage des Comman⸗ 
danten des 2. Corps nur ein Punkt hervor uheben: der nämlich, daß die 
Corvscheſs nur deshalb dem Bazaineiſchen Plane der Operationen in dei 
Umgeſung von M & beitraten, weil fie dieſe Operationen nur als Bor: 
arbenten zu einer weit ren eniſcheidenden Action betrachteten. 

Jadeſſen gibt der General doch gleich hinter viejer Erklärung dem Ge: 
danken Ausdruck, daß feiner Anſicht nach Metz mit ſeinen Forts ohne die 
Armee nicht genung Widerſtandskraft beſaßen. Der Ausfall vom 31. wurde 
ihm zufolge in zu borgerüdier Tagesſtunde begonnen. Man hafte zu Ber 
g nn Voriheile errungen, welche aber die bereinbrechende Nacht nicht zu ver: 
ſolgen geftattete. Er bebauptet noch, daß General Leboeuf allein in der 
Nacht vom 30. auf den 31. Au uſt vertrzulſche Befedle erhalten hatte. 

Auf die Frage des Präſidenten kommt ein fehr ernſter Punkt zur Erör⸗ 
terung. Froſſard geſteht, daß der Ausfallsplan vom 31. Auguſt ganz der⸗ 
ſelbe war, wie der für den 26. projectirte, was dem Feinde geſtattete, die 
betreffenden ſchwachen Punkte zu beſenigen. Dieſer Umſtand machte natür⸗ 
lich das Vordringen um ſo ſchwieriger. g 

Auch dieſer Zeuge erklärt förmlich, daß man in Metz von dem Anmarſche 
Ma Map on's k ine Ahr ung halte. Man glaubte vielmehr, ſeine Armee ſei 
zur B.riheidiuung bon Paris beitimmı. 

Mi Feldmunition war die Armee reichlich verſehen. Der in Gri⸗ 
mon: vom Gens ral Soleille in dieſer Beriehung gegebene ungünftige Bericht 
wurde auf die Patzmuniſion bezogen. Da Regengüſſe, meim der General 
ſchleßlch, hätten den Vormarſch vom 26. Auguſt ſtark behindert. 

General Jarras giebt genau auf die Stunde die Zeit an, während 
welcher am 29 und 30. die Befehle für die Operationen des kommenden 
Tages durch Oberſt Lewal dic irt wurden. Die vertrauliche Ordre iſt feiner 
Aus age nach von ihm dietirt und an alle Corpschefs geſendet worden. Der 
Conferenz von Grimont wohnte er an, hatte aber keine berathende Stimme 
auf derselben. 

Als ihm am 29. Oberſt Lewal die Ordres des Marſchalls für den 
nächſten Tag überbrachte, fühlte er inſtineimäßig, daß fie am ſelben Tage 
ausgearbeitet worden waren. 

Ooerſt Lewal präcfirt einige Punkte der vorhergehenden Auscage. Die 
wichngſte der von dieſem Zeugen erwähnten Einzelnheiten iſt folgende: Am 
26. wußte man in Metz ganz genau, daß die Einſchließuagstruppen nur 
195 dem Corps des Kronprinzen von Sachſen und des General Steinmetz 

eſtanden. 

Folgen einige unerhebliche Ausſagen über den noch nicht eruirten Ueber⸗ 
b inger der bielventilirten hochwich igſten Depeſche vom 23., die blutwenig 
oder vielmehr gar nichts zur Aufhellung dieſes Myſteriums beitragen. End⸗ 
lich werden noch zwei Entlaſtungszeugen, die Oberſten d Oenaus und Reglei 
de Kö i ſee bernommen, welche betreuern, daß Bazaine's Ausfallsverſuch 
vom 31. ernſtlich gemeint war. — Die 4. A heilung iſt mit dieſen Aus: 
ſagen nahezu abgeſchloſſen. Es bleibt für kommenden Montag nur now 
die Depoſition Bourbali's zurück, welchen Dienſtesangelegenheiten bis dahin 
in Lyon zurückhalten. 8 
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Provinzial-Beitung. 


—d, Breslau, 12. Nov. [Der „evang. Verein für wiſſenſchaftl. 
Theologie ) deſſen Princip die Anerkennung aller auf dem Grunde des pro: 
leſtantiſchen Cbriſtenthums ſich geltend machenden theologiſchen Richtungen iſt, 
hielt vorgeſtern in der Lange ſchen Weinhandlung auf der Junkeraſtraße 


Lene jäbrliche Generalberſammlung ab und verbaud damit gleichzeitig die 


Feier des zwö flen Stiſtungefeſtes. Außer den Mitgliedern des engeren 
Verbandes reſp. des evangeliſchen Studenten⸗Vereins hatte ſich auch eine 
nicht unbedeutende Anzahl Mitglieder des weiteren Verbandes, d. h. ſolcher 
Mauglieder, welche nach abfelvirier Studienzeit ihr Beruf hinaus ins weite 
Vaterland geführt hat, eingefunden. Vormittags 10% Uhr eröffnete de⸗ 
zeitige Präſes des Vereins, Diacouus Decke (Bieslau), die General⸗Ver⸗ 
ſammlung mit einem kurzen Hinweiſe auf den wichtigen Tag, den Geburts⸗ 
10 Luthers und Schillers, des teligiöfen und claſſi chen Prineips, 
on den Wunſch knupfend, daß beide mehr und mehr ſich nähern und zu 
goͤnem Bunde vereinigen mögen. Nachdem nun Dlacouus Schmeidlen 
(Presa) zum Tagegp äſidenten, Diaconus Decke zu deſſen Stellbertreten 
be Stud. Lorenz und Stud. Gierih zu Schriftfübrern gewählt worden, 
ielt Paſtor Pohl (Roſenbach) einen intereſſanten Vortrog „über den heut 
gen Stand des Materialismus und feine bauptſächlichſten Conſequenzen.“ 
Lor ein ehende Debatte, an der ſich vorzugsweiſe die perten Paſtor prim. 
bel Nin (Oneg), Diaconus Dede, Paſtor Pobl, Paſtor Jodn (Reichau 
di impiſch), Lector Reich (Breslau), Re tor Schröter (Neumarkt), Cano. 
nd u. A. betbeiligten, knüpfte ſich an den Vorirag, wobei folgende vom 
1 9 leder aufgeſtellte Tyeſen zur Grundlage dienten: 1) Der Materialis⸗ 
150 iſt feinem wahren Weſen nach reale Wiſſenſchaft. 2) Seine Eniſtehung 
Pi almälige Ausbildung laßt ſich hitoriſch nachweiſen. 3) Ec iſt, ſowen 
ſch f den Grenzen der Empirie bluibt, anzuerkennen, und die anderen Willen: 
15 len beſonders auch die ſpeculative Philoſophie und Theologie, haben ji mu 
1 Reſultaten auseinander zu fıBen. 4) In neueſter Zeit hat der Mate⸗ 
pr Wmug eine naturgemäbßen Grenzen Überſchritten uno erhebt den Ans 
e mit Negirung aller Wiſſenſchaften, beſonders der sub 3 genannten, 
50 gute Welianſchauung, nämlich die mechan ſche, einführen zu wollen. 
fees iejer Anipıud ift zurückzuweiſen und zwar a. vom Standpunkt des ge: 
0 ur Menſchenverſtandes, b. vom Standpunkt der Erfahrungs oiſſenſchaft, 
ver 20 Standpunkt der ſpeculat ven Philoſophie und d. vom Siandpuukl 
55 deblogie. Die Debalte ergab im Allgemeinen die Zaſtimmung der 
ra zu den Theſen. — Nachmutags 4 Uor fand Fortſetzung der General: 
ung ſtut, in welcher eine neue Geſchaftsordunag zur Berathung 
Erle nahme kam, verschiedene innere Verwallunge⸗Angelegenheiten ihre 
wir igung fanden und neue Anträge geſteut wurden. Water kgieren heben 
felt einen von Paſtor Weis und Genoſſen in Thüringen ſchriftlich ges 
1705 Antrag beivor, dasın gehend, diejenigen Maglieder, welche jeiner 
der le Erklärung der Liegu tzer Paſtoral⸗Conferenz unterschrieben, und 
in dieſen Schrut als Muglieber des Vereins gegen das oben genannte 
Ep gefedit haben, dem Vereine als nicht mehr angebörig zu betrachten. 
Sl der in Folge dieſes Antrages entitandenen lebhaften Devatte 
Unter einem anweſenden Mityliede, welches feiner Zeit jene Cıkärung 
in hrieben, eine den Verein vollkommen zufriedennellende und das Ver: 
princip der Duldung und Liebe durchaus wahrende Erklärung abgegeben. 
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Es wurde in Folge deſſen beſchloſſen, von den abweſenden Vereinsmitgliedern 
innerhalb einer beſtimmien Friſt ähnliche Erklärungen abzuwarten, ehe man 
fie für ausgeſchieden betrachtet. — Abends vereinigten ſich die Vereinsmit⸗ 
glieder zu einer geſelligen Zuſammenkunft. 


H. Breslau, 12. Nov. [Bezirksverein der Oder⸗ und Sand⸗ 
Vorſtadt] De geſtern Abend bei Casperke abgehaltene Verſammlung 
des Vereins wurde von dem Vorſitzenden, Hen. Dr. Thiel, mit 
einigen Mittheilungen über die Thätigkeit des Vorſtandes eröffnet. Es 
iſt in der letzten Situng beilelben auf die befremdliche Thalſache bingewieſen 
worden, daß ſämmtliche Zugänge zu den nach der Oder führenden Treppen 
geſchloffen wurden und ſo die bei der geringen Zahl der auf der Uferſtraße 
aufuefteliten öffentlichen Laufſtänder ſchwierige Herbeiſchaffung des nöthigen 
Waſſers noch mehr erſchwert worden ſei. Zwar werde verſichert, daß di, 
llfetſtraße noch drei weitere öffentliche Laufſtänder erhalten ſolle, immerhin 
aber bleite es bedauerlich, daß man nicht von vornherein oder doch wenig⸗ 
ſtens vor Abſperrung der Waſſertreppen die nothwendige Zahl der Lauf⸗ 
ſtänder aufgeſtellt habe. — Eine längere Discuſſion knüpfte ſich an einige 
vom Vorſitzenden gemachte Mittheilungen über die gegenwärtig der Stadt: 
Verordneten⸗Verſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreiteten Vorlagen. 
Namentlich war es der vom Magiſtrat der Verſammlung zur Genehmigung 
vorgelegte Antrag auf einen Terkain⸗Austauſch zwiſchen der Commune und 
der Handelsgeſellſchaft v. Drabizius, der zu einer ſehr lebhaften und ein⸗ 
gebenden Debatte Veranlaſſung gab, indem von mehreren Seiten die Be⸗ 
dauptung aufgeſtellt wurde, daß die Zuſchüttung des ſogenanten Bettelkolls 
nicht durch v. Drabizius erfolgt, vielmehr bereits vor 4 Jahren in Angriff 
genommen worden ſei, als an eine Handelsgeſellſchaft v. Drabizius noch 
nicht gedacht wurde. Nur ein Theil der übelſtändigen Waſſerlöcher könne 
durch b. Drabizius zugeſchüttet worden ſein, wahrſcheinlich das jetzt zur 
Stroßenanlage benutzte Terrain. — Der Hr. Sogloweck wurde demnächſt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß den Bewohnern der Häuſer an der Ober⸗ 
Schleuße durch eine porgenommene Veränderung des Zuganges zu denſelben 
eine ſehr erhebliche Unbequemlichkeit bereitet worden ſei. Von demſelden 
Redner wurde ferner darauf hing wieſen, daß die polizeiliche Beſtimmung, 
nach welcher in allen Grundſtücken Senlgruben vorhanden und nirgends 
mehr die Cloaken direct in die Oder führen ſollen, noch nicht überall durch⸗ 
geführt ſcheine. Endlich wurde wiederhot der Uebelſtand zur Sprache gebracht, 
welcher für die Bewohner der Umgegend der Schottländer'ſchen Mühle da⸗ 
durch entſteht, daß immer noch die Ausſchüttung des Cloaken⸗Inhaltes an 
jener Müsle in die Oder den Bewohnern der nächſten Straßen geſtattet ist. 
Es erſcheine dies um fo befremdl cher, als jede Verunreinigung des Oder⸗ 
itiomes gegen eine Strafe von 2— 10 Ther. ausdrücklich unterſagt ſei. — 
die Verſammlung beſchloß, für jeden dieſer drei Punkte die geeigneten An⸗ 
zäge bei dem Kgl. Polizei⸗Präſidium zu ſtellen. — Der demnaächſt auf der 
Tagesordnung ſtehende Vorkrag des Hrn. In, enieur Hoffmann über die 
der Stadtoeroroneten⸗Verſammlung vorliegenden Gutachten. betreffend die 
Canaliſation der Stadt Breslau, mußte wegen vorgerückter Zeit veriagt wer⸗ 
den, dagegen machte Hr. Dr. Weis eingehende, von der Verſammlung mt 
großem Jatereſſe entgegengenommene Mutheilungen über die von der Stadt 
Breslau demnächſt aufzunehmende Anleihe in Höhe von 3% Mill. Thlr., 
indem er deren Nothwendigkeit nachwies und diejenigen Unternehmungen 
erörterte, deren Ausführung durch die Anleihe möglich werden ſoll. — Eine 
kurze Discuſſion über die von Heu. Sogloweck angeregte Frage, ob nicht 
das für die erwähnten Unternehmungen nothwendige Capital durch Verkauf 
der Kammereigüter beſchafft werden könne, ſchloß die Verſammlung. 


H. Breslau, 12. November. [Der NLA I der Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt] hielt geſtern Abend im Saale des Birnbaum eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung unter Vorfitz des Herrn Kaufmann Suſt ab. Derſelbe 
theile ſonach zunächſt mit, daß die angeregte Agitation gegen das Leierkaſten⸗ 
Unweſen in den Vorſtädten den combinirten Vorſtänden ſämmtlicher Be⸗ 
zirke vereine als Ber thungsmatexial unterbreitet werden fol. Als eine ſehr 
erfreuliche Nachricht wurde die Miitheilung aufgenommen, daß die Be euch⸗ 
tung der Acolfſtraße nunmehr Thatſache ſei. — Hierauf hielt Herr Lehrer 
Hermann einen eingedenden und anziehenden Vortrag über „Foribildun s 
ſchulen“. — Im E ftauſend Jungfrauen Bezirk ıft das Cyrenamt eines Be⸗ 
zurtsvorſters vacant. Die Verſammlung beſchließt behufs Wiederbeſetzung 
der Stadtv.⸗Verſ. die Herren Kaufmann Monsky, Partſeulier Werner, 
Kaufmann Kluge in Vorſchlag zu bringen. Das 1. Sliftungsfeſt des 
Vereins ſoll am 6. December duich ein Herten⸗Abendbrot gefeiert werden. 
Mit den bezüglichen Arrangemenis wurden die Herren Suſt, Warzecha 
und Haack betraut. 


Notizen aus der Provinz.] * Muskau. Der Fürſt zu Wied traf 
am 10 d. Mis., Abends gegen 8 Uhr, von Neuwied kommend, wieder auf 
Schloß Muskau ein. i 

+ Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ ſchreibt: In der Sakriſtei der Peters: 
kirche 1 ſich bekanntlich ein Pornät Dr. Martin Lutber's von 
Luccas Cranach. Ein zweites Exemplar deſſelben Bildes, von deſſen Exiſtenz 
man bisber keine Kenntniß hatte, iſt dieſer Tage in der Milich'ſchen Biblio⸗ 
thek aufgefunden worden. Luccas Cranach hatte, um der ia der Refor⸗ 
mationszeit außerordentlich ſtarken Nachfrage nach Bildern der Reformatoren 
nacbzukommen, eine förmliche Fabrik angelegt und beſchäftigte zahlreiche 
Gehilfen mit der Anfertigung ſolcher Bilder, welche er perſöalich nur corri⸗ 
girte und mit feinem Monogramm verſah. Daher eiklärt ih die große 
bab Cranach'ſcher Lutherbilder, welche ſich bis in die Jetzzeit erhalten 
daben. 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12, November. 


Bar. Abweich. Wind⸗ * 
R Therm. N Allgemeine 
drr ban ann, | Manns um | summer, 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda! — — 1 — — er 
S0 336,7 — — W. mäßig. bedeckt, Schnee. 
iga — — — — = 

8 Moskau — — — 8 = 
8 Stodyolm | — — — = = 
8 Skudee nas] — — — —— == 
8 Gröningen|3413]— 22] — ONO. ſchwach. ſchön. 
8 Helder 340,8 — 03] — JO. z. NO. ihm.) — 
8 Heradfanp| — — — — — 
5 Chriſtiauſd! — — — — — 
8 Paris — — 5 = 
Rorg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 340 7 42 3,1 NW. ſchwach. wolkig. 
7 Königsberg 340,7 34 3,0 [W. ſchwach. trübe. 

Danzig 341.5 3,2 2,4 — devedt. 
7 Cöslin 3418 28 2,5 [N. ſchwach. bevedt. 
6 Stettin 3428 0,3 0,3 W. ſchwach. bedeckt. 
6 Putibus 340,7 1,7 0,5 NW. ſchwach. bedeckt, 
6 Berlin 331,3/— 1.6 — 24 O. ſchwach. ziemi. heiter. 
6 Poſen 39,10 — 0,8 — 06 WSW. ſ. ſchw. bedeckt. 
6 Ratibor 3329 — 40 — 3,4 N. ſchwach. Nebel. 
6 Breslau 336,7 — 11 — 1,5 SO. ſchwach. bpöllig heiter. 
6 Torgau 338 6 — 46/— 57 [NO. maßig. hei er, Reif. 
6 Münſter 838,5 — 22 — 39 Nd. ſchwach. zieml. heiter, Nebel. 
6 Köln 338,2 07 — 21 SO. mäßig. ehr hir. 
6 Trier 334 1 — 04— 2,7 NO. maßig. ganz heiter. 
7 Flensburg] 41,5 1117 = SO. ſchwach. beiter. 
5 Wiesbaden 3 6,0 — 244 — NO. ſchwach völlig beiter. 


Keteorsiogiihe Beobachtungen auf der königl. Univerfitats- 
Sternwarte zu Breslau. 


Nopbr. 12. 13. 


2 . Machm. 2 U. Abos. 10 U. Wiorg. 6 U. 
zuftorud bei 0“ 336“ 39 33572 334% 20 
uftw arms + 05 — 2 9 — 45 
Ounſtdru k 1759 2,19 1 
Ounſtſattigung 76 pt. | 78 »6t. 85 pCt. 
Wind F SO. 1 | SO. 1 SO. 1 
Wetter heiter. heiter. beiter, Reif. 


Breslau, 13. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 34 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 12. November. Wool war heute die Tendenz der Börſe im 
Allgemeinen feſt und ſchloß ſich ſo dem geſtrigen Geſchäfte an, es ließ ſich 
ledoch nicht verkennen, daß der Verkehr zeitweiſe auch den Anflug einer 
maiteren Haltung trug. Luſtloſi kein pravalirte, und es martırt ſich unter 
lolchen Umitänden niemals der allgemeine Charakter in irgend einer ber 
ſtimmten Richtung, ſondern er macht ſich lediglich von dem zufälligen Zu: 
lammenmeffen an ſich beveutungslojer Motive abyänyıg. Wenn indes dem 
Verkehr auch jede Lebhaftigteit abge ſprochen werden muß, jo dürfte für die 


weitere Entwickelung der Börſenverhältniſſe der heutige Stillſtand kein Nach⸗ 
theil ſein, denn die gegenwärtige Bewegung kann nur zu gedeihlichem Fort⸗ 
gang führen, wenn ſie ſchriitweiſe und mit vielen Ruhepunkten ſich 


vollſieht. Der Geldmarkt zeigte einiges Leben und ſcheint der Privat⸗ 
Discont wieder billiger ſich zu ſtellen. Im Großen und Ganzen wurde 
allerdings der Satz von 4% Procent noch aufrecht erhalten, feinſte Discon⸗ 
ten fanden in einigen Ausnahmefällen aber auch ſchon zu 4 Procent Untere 
kommen. In den Tagen zuvor hatte die Speculalion ihr Möglichſtes 
gethan, die Notirungen der internationalen Speculationswerthe zu heben, 
und wenn der heutige Tag auch keinen Rückgang derſelben mit ſich brachte, 
ſo war er doch auch frei von einem weiteren nennenswerthen Anziehen der 
Courfe, nur Lombarden konnten des ſehr geringen Umſatzes ungeachtet ewas 
die Notiz erhöhen. Oeſterr. Creditactien behaupteten ihr geſtriges Cours⸗ 
Niveau beſtens, Franzoſen gaben dagegen nach. Für öſterr. Nebenbahnen 
zeigte das Geſchäft Feſtigkeit und entbehrte auch nicht ganz der Lebendigkeit, 
beſonders waren Eliſabelhweſtbahn beliebt. Auswärtige Fonds hatten an 
ihrer geſtrigen Regſamkeit eingebüßt und hielten ſich meiſt in den Notirun⸗ 
gen unverändert. Oeſterr. Renten gingen nur ſehr ſchwach um, auch in 
fragzöſiſchen Renten und in Italienern blieb der Verkehr ſehr klein. Türken 
mußten ſich Coursrebuctionen gefallen laſſen. Amerikaner ruhig und unver⸗ 
ändert; ſehr feſt waren ruſſiſche Werthe, von denen #-Anleihen und Bahnen 
bei regem Geſchaft höher notiren, ebenſo fanden in Schatz⸗Obligationen ziem⸗ 
lich belangreiche Umſätze ſtatt. Preuß. Fonds in guter Feſtigkeit, Conſols ſteigend. 
Deutſche Fonds wenig beachte. Auch Prioritäten gingen nur in beſchränktem 
Maße um. Von Preußiſchen waren 5% geſucht, 4% und 4% auch wohl 
noch in einigem Verkehr, letztere jedoch theilweiſe niedriger. Auf dem Eiſen⸗ 
bahngetien⸗Markte ftagnirte das Geſchäft faſt vollſtändig und blieben die 
Courſe meift unverändert. De Rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen 
ſtellten ſich zum Theil etwas billiger. Anhalter und Potsdamer erwieſen 
ſich belebter, Thüringer ließen nach, auch für leichte Bahnen war die Stim⸗ 
mung wenig feſt, Berliner Nordbahn, Rhein⸗Nahebahn weichend, Schweizer 
Weitbabn belebt. Bankactien trugen zwar im Allgemeinen eine leidlich feſte 
Tendenz, erfuhren aber nur ſehr geringfügige Umſäe. Disconto⸗Comman⸗ 
dit p. ult, ſchwankte zwiſchen 160 a 162, Centralbank für Bauten böber, 
Unionb. ſehr feſt, Wechſelſtuben anziehend. Induſtriepapiere ſehr ſtill, aber 
ziemlich feſt, Wunderlich höher, auch einige Bergwerke, wie Louiſe, Centrum, 
Cölner, Duxen, Hochdabl und Conſolid. Marie reger und zum Theil höher, 
Laura p. ult. 155%, 153%, 154% und fpäter weiter ſteigend, Dortmunder 
82, 81%, 82%, Oberſchleſ. Eiſenbed. und Münnich niedriger. 
(Bank- u. H.⸗Ztg.) 


Berlin, 12. November. [Falliment Göbel & Löwe — Berlin.] 
Am Mittwoch, den 12. d. M, hat die Commandit⸗Geſellſchaft Göbel & Löwe, 
Inhaber Kaufmann Mathias Loewe, Commandantenſtr. 64, eines der größten 
Seidenwaaren⸗Engros⸗Geſchäfte mit Paſſiva's von ca. 650,000 Thlen. den 


Concurs beim hieſigen Stadtgericht angemeldet, 


Poſen, 12. November. : 
Söhne) Roggen (pro 1000 Kilogr.) Kündigungspreis 664%. Gel, — 
MWöpl. November 66—66Y% bez. u. G., November⸗December 64% —64% 
bez. u. Br., 65 G., December⸗Jau. 64 bez. u. Go., Jan.⸗Februar 64 bez. u. 
Gd., Februar⸗März 63% Go., Frühjahr 63 ½ bez. u. Go., April⸗Mai 63 
bez. u. Gd., Mai⸗Juni 63 bez. u. Gd. — Spiritus pro 10,000 Liter x 
ermattend. Kündigungspreis 19. Gek. — Star. November 19% —19% 
bez. u. Br., December 19% —19%, bez. u. Go., Januar 19, —19 ½½ bez. 
u. Gb., Februar 19% bez. u. Gd., März 19% bez. u. Gd., Abril⸗Mai 19% 
bis 19% bez., 19% bez. u. Go., Mai 20 bez. u. Go., Juni 20% bez. u. Go. 

Poſener Markt ⸗ Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilo⸗ 
gramm, feiner 90—95 Thlr., mittel 85—88 Thlr., ordinär und defect 80 
bis 82 Thlr. — Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 
72 —74 Thlr., mittel 69 70 Thlr., ordinär 66—68 Thlr. — Gerſte: ge⸗ 
fragt, pro 925 Kilogramm feine 56 —58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 
Thlr. — Hafer: gefragt, pro 625 Kilogr. feiner 35 36 Thlr., mittel und 
deſect 32—31 Thlr. — Erbſen: ohne Angebot, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗ 
Erbſen 6065 Thlr., Futter⸗Erbſen 56 —60 Thlr. — Lupinen: preis⸗ 
baltend, pro 1125 Kiloar., gelbe 37½ —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — 
Wicken; gefragt, pro 1125 Kllogr. 40—46 Tolr. — Leinſaamen: ohne 
Umfatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Oelſaaten: flau, pro 1000 
Kılog amm Raps und Rubſen 75—78 Thlr. — Buchweizen; geſchäfts⸗ 
los, pro 75 Kilogramm 50-55 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Schön. 


Wien, 12. Novbr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn! 
betrugen in der Woche vom 24. bis 31. October 205,025 fl., ergaben mithın 
gegen die eniſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 
34,267 — Wocheneinnah mne der Linie Neumarkt» Braunau: Simbach 
13,885 fl, Mebreinnahme 4039 fl. — Wochenemnahme der Linie Salzburg⸗ 
Hallem 1876 fl., Mehreinnahme 464 fl. — Wocheneinnahme der Linie Wiens 
Kaiſerebersdorf 1221 fl., Mehreinnahme 798 fl. 


[Frankfurt⸗Bebraer⸗Eiſeubahn. Eröffnung der Strecke Hanau⸗ 
Offenbach⸗Frankfurt a. M.] Nach Bekanntmachung der Kgl. Elſenbahn⸗ 
Direction zu Caſſel vom 4. d. M. erfolgt mu dem 15. November d. J. die 
Eröffaung der 19,0 Kllometer lan⸗ geg, ihr zur Verwaltung zugewieſenen 
Strecke Hanau⸗Offenbach⸗Frankfurt a. M. mit den Zwiſchenſtatlonen Klein⸗ 
Neinheim, Mühlheim, Offenbach and Oberrad und wird von omſeleben Tage 
an die Verwaliung der bisherigen Frantfurt⸗Offenbacher Eiſenbahn von der 
genannten Kgl. Direction übernommen. Von dieſem Tage an wird dann 
118 Ir Durchgangsverkehr der Mitteldeutſchen Eiſenbahnroute über Offen⸗ 

ach gehen. 


London, 11. November. [Kaffee.] Nach Berichten, welche dem „Reu⸗ 
ter'ſchen Büreau“ aus Rio de Janeiro vom 21. v. M. per Dampfer „Cuzco” 
zugegangen ſind, ſtockle daſelbſt das Kaffeegeſchäft in Folge der amerikani⸗ 
ſchen Kliſis ſaſt bolmändig; die Notirungen waren nominell, der Export 
nach Europa und nach Nordamerika veſchränkt ſich ſeit letzer Poſt auf 
20,000 Sack. Vorrath in Rio 250,000 Sack. Cours auf London 25% D. 


London, 12. November. [Kaffee.] Dem „Reuter'ſchen Büreau“ a 
Rio de Janeiro vom 23. October per Dampfer Bene d Ber 
richte melden: Cours auf London 26% D., auf Hamburg —. Preis für 
Kuffee good firſt nominell. Verkauft ſeit Abgang letzter Poſt 4500, Total⸗ 
export ſeit letzter Poſt 12,650 Sad. Davon nach dem Canal —, nach Nord⸗ 
Gier 1 9 1900 anch üben 0 mu 9980 A Staaten von 

oro⸗Amerika „nach anderen Häfen 650 Sack. Vorrath 250,00: N 
Fracht nach dem Canal 24%, Sh. e 


Buenos⸗Ayres, 14. Oeibr. [Wollmarkt.] (Von Siebers u. N 
Vorrat9 30,000 Arcoben. Notirung von i —, do. 1 
mopenne 70. Zufuhꝛen der letzten 14 Tagen 55,000. Seit letzter Poſt nach 
Bremen verſchefft —, Verſchiffungen im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 4000 
Ballen. Tolalperſchiffungen ſett Beginn der Saiſon 195,000 Ballen. Fracht 
für Wolle (pr. Segler) 15 sh. Preis für Saljhäute nominell. Schlachtüngen 
der letzten 14 Tage unbekannt. Verſcheffung von Salzhäuten nach dem 
Canal, nach Cugland direct und dem Continent ſeit letzter Poſt 15,000 
Sud. Fracht für Salzhaute (pr. Segler) 20. Notirung für Talg (Ochſen⸗ 
19 9 in Pipen) nominell, do. für trockene Häute 58 sh, Cours auf London 
4 d. 


Berlin, 12 November. [Productenbericht.] Roggen ſehr fe f 
neuerdings beffer bezahlt, aber loco ſowohl wie auf Lene anf 1 55 
fhränttem Verkehr. — Roggenmehl anfangs matt, wurde ſchließlich ein 
1 05 im le eig ER Dale 10 105 auf Termine feſt und etwas 

oher. — ei etwas geſteigerten Preiſen wenig belebt. — i 
ale de ede reich. 5 N ene 
eizen loco 75—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefo 
gelber — Tolr. ab Bahn bez., weißbunter poln. — Thlr. ab Hahne den 
90 October November 808054 Thi. bez., December 871877 —87% 
Thlr. bez., December⸗Jaunar — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 1874 86—86% 
—86% Ahle. bez, Mai⸗Juni — Ahle. bez., neue Uſance per April⸗Mat 
85 bir, bez. Gelünpigt 4000 Cine. Kündigungspreis 89% Thlr. — 
Roggen pro 10% Kiiog. loco 63% Tolr. nach Aualuat gefordert, cuſſiſcher 
64 64% Ablr. bez., neuer 70—74 Thlr. ab Kahn und Bahn bez., ordin. 
inländiſcher 6668 Thlr. ab Bahn bez., pr. October⸗Rovemder 64% Tolr. 

bez, December 64,64% 64% Thlr. bez., December⸗Januar 63% —63 

—63% Thlr. bez., pro Früdjahr 68% —63, - 63% Thlr. bez., Mai⸗Jun 
63 Thlr. bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. — MWerite 
loco 59 —73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 
51 60 Thie. nach Qualitat gefordert, ſchleſiſcher und böhmiſcher 56—59 
Thlr. bez., galiziſcher 53—56 Thlr., oſt⸗ und weſtpreußiſcher 55—58 Thlr. 
NER pommerſcher 56—59% Tylr. ab Bahn bez., per DOctobers Jiopember 
97% Thlr. bez., November December 56 7 56% Tolr. dez, Januar ⸗FJe⸗ 
bruar = Thlr. bez., pr. Frühjahr 55% —55% Thlr. bez., Mai⸗Jun 55 YA 
—56 Tolr. bez. Gekündigt — Ciur. Kuadigungspreis — Thir. — Erbſen: 
Kochwaare 64—70 Tolr., Futterwaare 59—62 Thlr. — Weizenmehl Nr. 0 
2%—11% Thlr., Nr. 0 u. 1 11½—11 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 10% 


[Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 


210 Thle., Nr. 0 u. 1 9%—9% Thlr, pr. 100 Kilo unverſteuert incl. 
Sack. — Roggenmehl Nr. G u. 1 pr. October⸗November 9 Thlr. 24—25½ 
25 Sgr. bez., November⸗December 9 Thlr. 16—47—16% Sgr. bez., 
December⸗Januar 9 Thlr. 15—13% Sgr. bez, Jauuar⸗Februar 9 Thlr. 
11411 Sgr. bez., Februar⸗März — Thlr. — Sgr. bez., März⸗April — 
Tblr. — Sgr. bez, Abr l⸗Mai 9 Thlr. 7— 8 Sgr. bez. Gekündigt — Ctur. 
Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen 
— Thlr. — Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 1934 Thlr. bez., per Octo⸗ 
ber⸗November 9% — 19 —19% Thlr. bez., November⸗December 19% — 
19 —19 7 Thlr. bez. Dece nber⸗Jauuar 19% Thlr. bez. Januar⸗Februar 
— Thlr. dez April⸗Mai 21, —21¼—21 % Thlr. bez., Mai⸗Juni 21% 
Thlr. bez. Gel indigt — Eins. Kündigungspreis — Thlr. — Leindl loco 
24 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 9% Thlr. bez., per 
Odectober⸗November 9% —9½ Thlr. bez., November⸗December 97/97 Thlr. 
bez., December⸗Jauuar 9 — 9% Thlr. bez., Januar⸗Februar 97 — 97 
Thlr. bez. April⸗Mal — Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kandigungs⸗ 
weis — Thlr. — Spiritus per 10,000 pCt., loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 
10—6 Sgr. ben, amtlicher Durchſchnittspreis — Thlr. — Sgr., per Oeto⸗ 
ber⸗Rovember 20 Thlr. 26—28—23 Sgr. bez., November⸗December 20 Thlr. 
5—2 Sgr. bez. December⸗Januar 20 Thlr. — Sgr. bez., Januar⸗Februar 

— Tolr. — Sgr. bez., April⸗Mai 20 Thlr. 11—8 Sgr. bez., Mai⸗Juni 

20 Thlr. 13—11 Sgr. bez., Juni⸗Juli 20 Thlr. 21 Sgr. bez., Juli Auguft 

21 Ahlr. 3 Sgr bez. Gekündigt — Lier. Kündigungspreis — Thlr. — Sar. 


Breslau, 13. Nov., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war ber 
Geſchäftsverkehr von keiner Bedeutung, bei ſchwachen Zufuhren und unver⸗ 
anderten reifen. 

Weizen zu nolirten Preiſen gut verkäuflich, pr 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
nike 8% bis 9% Thlr., gelber 8-8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 

ezahlt. 

Roggen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 7% bis 7% Thlr., 
feinite Sorte 7% Thlr. bezahlt. 

77 90 1 bit beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 
74 x. bezahlt. 

Hafer ſehr jet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 

Erbſen geſucht, pr. 100 Kilogr. 6 6% Thlr. 

Wicken mehr beachtet. pr. 100 Kilogr. 44% Thlr. 

u In 201 hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 44 —4% Thlr., blaue 
i r. 
Bohnen mehr zugeführt, pr. 100 Kilogr. 6%—6% Thlr. 
Mais offerirt, pr. 100 Kilogr. 5%4—6 m 1 
Delſaaten etwas hoher. 
Schlaglein unverändert. 
Per 100 N netto a 10 0 Sgr., Pf. 


Schlag⸗Leinſaat. 7 12 = 983 — 
Winter⸗Raps .. 7 10 — ee 8 5 — 
Winter⸗Rübſen 7 7 6 1 e 
Sommer⸗Rübſen. 7 15 — 10 8 2 8 
| Leindotter 6 25 e 


Raps kuchen behauptet, ſchleſiſche 7276 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96— 100 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat nur neue roihe zugeführt, rothe feſter, neue 13—15% Thlr. 

Wit beh. weiße jähr. 12 —16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über 
oliz bezahlt. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 31 —4 Sgr. 
BES ar SP 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 12. November. Die Abſtimmung über die das Unterrichis⸗ 
weſen betreffenden Artikel nahm die gınze heutige Sitzung des Nationale 
rathes in Anſpruch. Nach der vorliegenden Redactlon des Artikels 

wird dem Bunde die Befugniß ertheilt, von bundeswegen eine Uni⸗ 
verfität, eine polytechniſche Schule und andere hohere Unterrichts⸗An⸗ 
falten zu extichten und biefelben zu unterſtützen. Der Antrag, die 
Ordensgeifilichen von dem Unterricht auszuſchließen, iſt abgelehnt wor⸗ 
den. Der Bund iſt dagegen ermächtigt worden, Vorſchriften über die 
Dualification zur Ertheilung des Unterrichts in den Primärſchulen aufs 
zuſtellen, und für die Sicherung der Glaubens⸗ und Gewiſſensfreibelt 
der Lehrer Sorge zu tragen, ſowie den Unterricht in den Primär: 
ſchulen unter die Oberauffiht des Staates zu ſtellen. — In derſelben 
Sitzung hat der Natſonalrath einſtimmig die von der Commiſſton 
dıfinttiv ausgearbeitete Redactlon der Art, 19 und 20 der Bundes⸗ 
verfoſſung, das Milltärweſen betreffend, angenommen. Die eentralt⸗ 
ſliſche und foͤderaliſtiſche Frackion haben ſich ſomit über dieſen Punkt 
der Nevifion geeinigt. 

„Bern, 12. November. Der Nationalrath hat nach einer dreſtä⸗ 
tigen Debatte in der h utigen Sitzung den Artikel 25 der Bundesver⸗ 
foffung über das Unterrihtöwefen nach den Anträgen der Comm ſſion 
und des Bundesrathes mit unweſentlichen Veränderungen angenommen, 
denſelden jedoch zur definitiven Redacetion an die Commiſſion zurück⸗ 
ewt ſen. 

5 Berſailles, 12. Nov. In der heutigen Sitzung der National: 
Verfammlung gab der Herzog von Broglie die Erklärung ab, daß die 
Frage der Verlängerung der Gewalten des Präſidenten und der Rück⸗ 
isiit des Minifteriums in keinem Zuſammenhange ſtünden und nicht 
mit einander in Verbindung gebracht werden könnten. Léon Say 
} conſtatirte darauf, daß dieſe Aeußerung des Miniſters nicht den Zweck 
babe, das Miniſterſum durch die Reglerungeſtage zu ſchützen. Léon 
| Say forderte darauf die Verſammlung auf, einen Tag für die Be⸗ 
zarbung feiner Interpellation über die Nichteinberufung der Wahl: 
Collegien in den Departements, in welchen Deputirtenſſtze erledigt find, 


feſtzuſ zen. Nachdem ſich Challemel⸗Lacour (Linke) gegen eine Ver: 
tagung der Interpellation ausgeſprochen hatte, beantragte Baragnon, 
die Berathung über die Say'ſche Interpellation auf den Tag nach der 
Abſtimmung über die Vorlage beireffs der Verlängerung der Amts⸗ 
dauer des Präfivenien feſtzuſetzen. Die Regierung erklärte ſich da mit 
einverſtanden und wurde darauf der Antrag Baragnon mit großer 
Majorkät angenommen. — Morgen wird die Nationalverſammlung 
keine Sitzung halten. 

Verſailles, 12. November. Der Marſchall Mae Mabon hat 
geſtern den Präfidenten der Fünfzehner⸗Commiſſton, Grafen v. Rémuſat, 
und den Schriftführer derſelben, Beihmont, empfangen und ſich ihnen 
gegenüber beieit erk ätt, der Commiſſſon eine Audienz zu gewähren, 

i welche heute um 2 Uor ſtatifinden wind. 
Verſailles, 12. November, Abends. Fünfzebnercommiſſton. Perier 

i mod-flcute ſeinen Antrag, betreffend die Abſtimmung über die Ver⸗ 

längerung der Vollmachten Mae Mahon's dahin, daß er eine Verlän⸗ 
gerung der Vollmachten auf fünf Jahre nach dem nächſten Zuſammen⸗ 
niit der Nationalverfammlung beantragte. 
„ Die Rechte hielt eine zehnjährige Verlängerung der Vollmachten 
auftecht. Der Antrag Perier wurde angenommen mit 8 gegen 7 
Stimmen, ebenſo die übrigen Propofitionen des am Dinstag einge⸗ 
brachten Antrages Periers. 
Paris, 12. Noobr., Abends. Mae Mahon empfing heute die 
Bu: Fünfzehner⸗Commiſſton und bat dieſelbe, im Intereſſe des Landes ihre 
Beratbungen zu beſchleunigen, hinzufügend, die Commiſſion möge be⸗ 
züglich der polltiſchen Fragen ſich an das Miniſterium, als den natür⸗ 
lichen Vermittler zwiſchen der Natlonaloerſammlung und ihm, wenden. 
Die Untertedung dauerte eine Vtertelſtunde. 

Patis, 12. Nov., Abends. Die als Organe der Linken gelten⸗ 
den Journale bedauern lebhaft die Annahme der Vertagung der In⸗ 
| terpillatton Say's. 

Boulevard⸗Rente 90, 75. Feſt. 

* London, 12. Novbr. Die demnächſtige Entlaſſung des General⸗ 
Poſtmeiſters iſt definitiv beſchloſſen. Ueber den Nachfolger deſſelben hat 

- die Regierung noch keine Beſtimmung getroffen. 


VVV 
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Berliner Börse vom 12, November 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Amsterdam250F1l.| 10 T.|614]141%, bz. Divid, pro| 1871 | 1872 | Zt. 
do. d. 2 M. 6 1854 ba. Aachen. Mastricht.“ ½ 1 14 | 31%hs@ 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 56.16 G. Berg.- Märkische. 7 6 4 103% bz. G 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 4½ — — Berlin-Anhalt . 18 17 4 146% ba. 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 6 625 do, Dresden — 5 5 64 ½ bz. 
London 1 Lst,. 3 M. 9 | 6.20% bz Berlin-Görlita . „| 0 3% 4 | 98 5 
Paris 300 Frcs. 10 T. 7 | 80 bz. B. Berlin-Hamburg 10% 12 4 1205 bz. G. 
Petersburg 100 SR. 3 M. 1½ 88½ bz. Berliner Nordbahn — 8 5 29% br. 
Warschau 90 8R. 8 T. 2½ 80% bz. Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 112 ½ bz. 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 87½ be. Berlin-Stettin ,. 11½ |12% 4 151% bz. 
do. do. 2 M. 5 | 86% bz. Böhm, Westbabn. 8% 5 5 91 bz. G. 
— Breslau-Freib. 904, % 5 [10008 Dr B 
0. neue — 5 5 bs. B 
Fonds und Geld - Course. Oöln-Minden . . 11½ 97% |4 |141% oz. 
N A nelbels 01 / b Caxhar.Eisenbahe 5 5 8 Saar, 
ei Are Dux-BodenbachB.|5 5 6 | 37b..B 
dor Aölige. 4 | 98 B Sal Carl-Ludw-B.| 8% f , bz 
Staats-Schuldscheine 3½ 924, bz. an vs je are: 
Präm.-Anleihe v. 1885. 3% 118 ½ bz. ei 5 5 5 58 Hart 28 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 101 bs. | Kaachau-Oderberg| 5 5 [5 | 59% be. 
5 1 5 Kronpr. Rudolphb.| 5 5 5 68 bz. G. 
(Berliner 4½ 100 B. 9 
Pommersche. 3½ 80%, bz. Ludwigsh.-Bexb, ‚11%, |1l 1 192% bz. 
5 Posensche. 4 9012 bz. d 0 0 4 5 Bz B. 
Schlesische 3½ — — agdeb.-Halberst.| 8% | 8% |4 28 4 bz. 
4 Magdeb.-Leipzig. 16 14 4 255 7% bz. B. 
Kur- u, Neumärk. 4 95% b 2 
8 do. Lit. B. 4 4 (44 | 94% 52.8. 
Pommersche. 4 | % bz Mainz-Ludwi 1 0 1% b; 
2 Posens che 4 94½% bz na-Ludwigshaf. l 11%ho |4. 147 % br B. 
2 che 4 | 91% br Niederschl.-Märk..| 4 4 4 97 8. 
2 reussische Ob 1 5 1 ba. 
8) Westfäl. u. Rhein. 4 | 96% bz. erschl. A. u. C. 13 13 3½% 176% bz. 8. 
/ Dent gen do. B. 13% 13% 1342]187 52.6. 
[Sächsische 97½ bz. B. d 5 165 ½ 52.6 
Schlesische 4 | 95 ba. 0 15 F D..... m — 65% Ne 
Badische Präm. Anl. 4 109 B. 955 er. Fr.-St.-B. 12 10 8 154% N be 
Baiersche 40 Anleihe 111% b.. | onen t. n. 14 4 6 92% 410 
Oöln-Mind.Prämiensch. 3½ 92%, bz. Ontpreus.Sü dbhn. 0 0 i 115 1 br 3 
CE ESTER TE echte O.-U.-Bahn 6 17 2 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 70 B. Reichenberg-Pard.] 4½ | 41 15— 624% bz. 
Badische 35 Fl.-Loese 38” @. Rheinische 10 925 4 131 be. 
Braunschw. Präm.-Anl. 21 6 bb. B. Rhein-Nahe-Bahn .| 0 0 4 | 25% br. 
Oldenburger Loose 37 bs, G. Rumän. Eisenbahu| 5½ 33% |5 | 33 56. 
schweiz, Westhlin. 2 45 4 | 35% 12.4 
5 argard-Po 2 99 0 
Füsse Be 8 5 Thüringer ie 10 2 1 1287 55 
overeigns 6.23 Frm u. 99% G. | Warschau-Wien. . 1 2 
Napoledna6.10420, Desk Binz 87% bu | "arachau Wien: 112724110 21671:]180%:bz 


Imporials 5.15%, G Russ. Bkn, 80% bz 


Eisenbahn-Staram-Prioritäts-Actien. 


i 0 5 8 36.5 
erlin. Nordbahn. — 5 5 4203. B 
Hy potheken - Certificate. Breslau-Warschau| 5 5 5 | 26bzB 
Kündbr. Cent,-Bod.-Cr.j5d | — — Halle-Sorau Guben 5 0 5 El bs. B 
Unkünd, do, gan 5 [10114 bz. B. Hannover-Altenb..| 5 8 5 69 B. 

do. rückbz. 11015 104%, bz. Kohlfurt-Falkenb,| 2 5 5 | 74 B. 

do. do. do, 4½ 96% dz. G. Märkisch-Posener,| I 0 5 | 68% bz, 
en do [Be de, 1 0 8? 397 52. 

8 . 2 . — 24 
Kündb.Hyp.-Schuld.do,5 85 ½ ba G. Ostpr. Südbahn. 0 0 5 65 oz. 
Hyp.Anth Nord-G.-C.B. 5 101% ba. Pomm. Centralb, .| 5 5 5 16 bz. G. 
Pomm, Hypoth.-Briefe 5 | 99%, bz. Ben 405 8 5 6 2 IR 5 62,5 
Goth. Präm.-Pf. L Em.|5 104 ½ B. umän. pEinz.)) — — 2 bz, 

do. do. II. Em. s 103 B Saal-Bahnn — 5 5 49 B. 
1 Pram, Pfd. 4 538 B 5 R 
Oest. Silberpfandbr.. .5 | 53 G. „un i 

do. Hyp. Erd. Pfudb. 5% 614, B. Bank- und Industrie - Papiere. 
Unkb. Pd. d.Pr.Hyp.-B. 4121100 b. 6. Angle Deutsche n.“ — | 97 85 84 g. 
Pfab.d.Oest.Bd.-Gr.-Gs,6 | 82 B. Alls Deut Hand.. — | 9% |5 | 35 etb2.G 
Südd, Bod. Cred.-Pfdb.|5 101 bz. F n 

5 rl. Ba ein, E DE, 
Wiener Silderpfanbbr.|ö%| 58 B. Berl. Kasseu-Ver. „1122, 20% 4 [2811 b. 
— — Berl. Handels- Ges. 12½ 12% 4 Iz et bz. G 
Ausländisohe Fonds., [gen derte, 117 1 e 
Oest. Silberrente . . 44% 63% ba Berl. Prod.-Makl. f. — | 8% 6 05 52. 

get 1 1 0 as 2 x 6. Berl,Wechajerbrk. 2% 0 5 1 * 

D An . . „ Ba 4 1 4 
dr Si Kr 4 4 abn Bee. Die, Baık 5 8 5 

8 — 8. Friedenthal u. Co. 13 160 4667 d 
do. Gder Loose. ..— | 834 ba, Bresl Handels Ges. 44, | 9 ö — 0 
Russ. Främ.-Anl. v. 615 132% G. Bresl. Maklerbank| — 30 5 3% B 

18 ur an . 12 5 = Bresl, Mkl.-Ver.-B. 4 7 5 | 55% b. G. 

8 . „Pfb... 2. Br. Pr.-Wechsl.- B — 12 4 Ebert, 
Russ.-Pol. Schatz -Obl. A4 789 bz. Bresl. Wechslerbk. 12 12 58 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 | 74, G. Centralb, f. Genos.|12 14 |4 | 66. b2.4 
e 687% B. Coburg. Cred.-Bk. 10% 1½ 1 68,6. 
N 4 p. ee 10 115 0 Danziger Priv.-Bk.] 7 15 4 112½ 6. 

0. . P. 2. G. Darmst. Creditbk. 18 15 + I1451& ba 

do. 5% Anleihe. „5 | 97%, G. Darmst.Zettelbank| 8 7 4 101% ba. B. 
5 ee 50 1 Dessauer — — fr. . 

neue e 2. D * ½ G. 
Ital. Tabak- plig. n..b 90 br. Beasts Pen 115 93 1 6842.8 
Baal Dinner era 7414 br. G. Disc.-Com.-A, . 24 7 4 163 bz. 

umänische Anleihe m Genfer Bank ...| — — fr. 4% 6. 
Türkische Anleihe, . 44% bz. Genossensch.-Bnk 10% 10% 4 1 bad 
Ung. 5% St.-Eisenb.-Anl. s | 68% bz. do. junge — — 4 100% 8. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Gwb. Schuster u. O. 10% 10 4 | 64% bz. B. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 9% bz. G. Görlitzer Vereinsb _— 1 

Goth. Grundered. B.] g 9% 4 | 90% bz. B. 
Hamb. Nordd.Bnk. 12% 13 4 134%, 0 

Eisenbahn-Prioritäts-Actien, Bag BIT is 1 101 % b. 5 
ir TEN ee do. Dise.- Bk. 8 5 | 66% b. G. 

e eee eee Hessische Bank 6% 494 0 

40. Nordbannls 10% br.. Cone, 40 [8° . 680m 
Berlin-Görlit za. 5 1024. R. e eee ne 

N RR 7% 90 8 eipz, Credit-Buk. 1 1 4 46 bz. 
8 1 } Luxemburger do. 2 12 4 6 B. 
2290 Freib. 1405 5 15 5 80 Magdeburger do. 6% 5, 4 1105 B. 
do, do. H. 4½ 99 B Meininger do. 12 12 4 103 ba. B 
Cöln-Minden II. 4 90½ B Moldauer Lds. Bk. 6 4 4 36 B. 
40 GAST ao.la 100% B Ndrschl;Cassenver 12 15 5 | 45%, 02.8. 
dd: ses tm: 15 9073 bz. B Nordd. Gründer.-B.| g 13 4 | 74% bar 
92 . . Vi 30% B Oberlausitzer Bnk. 10 85, 4 624%, ba B. 
Halle-Sorau- Guben 5 100% B Oest. Credit-Actien||7 18 5 122%, a2 ba 
Fee 4 "a Ostdeutsche Bank| — 8 4% 52! bz. 

c ale] =. Ostd. Product.-Bk.| _ 8% s 2 G. 
Märkisch-Posener . . 6 101 6. Posener Bank x 105 G 
Niederschl-Märkischo.)4 | 92% bz hel B. 6% | 6m 18 5 

dd. do. ua 92½ G Pos. Pr.-Wechsl.-B.“ — g 4 76, 
98. an 40 — * Preuss, Bauk-Aet.12½1 1% 4 |170% bz 
Te Re 48 ee Pr. Bod.-Or.-Act.-B 14 18 4 55 ba. 
. a7 SE Pr, Centr.Bod.-Or. 9% 9% 5 112.0 
405 . 1 * 90% et ba. B. Er. Oredit-Anstalti — 194” ja | 55% 52.0. 
W 2 | dor cb. B. Prov. Were. Br. — % 5 | 8914 6. 
40 B 3400 825 et. bs. B.] Sächs. B. 600% I. S. 10 12 14 474% b, G. 
12 FE 4½10 % B Sachs. Cred,-Bank|ıj 13 4 766. 
do: 8 4 h Schles. Bank-Ver. ja 14 4 leg bs. 
40 HN 1002“ Schl. Oentralbank| — 3 5 — — 
RE e eee eee 
ee h h ank 9 14 ER 
99345 a li 4½ 99 8. Ver.-Bk. Quistorpſis 19 6 11 96 
Bode (Wun.) . 4 — — Weimar. Bank 7 8 (4 101 26 
40. a > 7 Wiener Unionbank 167% 6 5 66% bz 
don % 102½¼ ba Berl. Eisenb.-Bd. A. 105 : 1404, @ 

do, Stargard-Posen/4 a Märk. Schl. Masch. G 10 a 10 . 30 0 

dB: 75 A no: 47 — — Nordd. Papierfabr. 8½ | 8 5 80 6 
A Led 14 805 — — Westend, Comm. G. 16 17 5 15 et bs. G. 

do. do. do. 5.5 — Pr. Hyp. ers -Act. 1g 16% (5 121 B. 
Dstpreuse, Büdbahn ..5 104% G Schl. Feuervers, 20 17% 5 IIS B. 

echte-Oder-Ufer-B. 5 [101% B. A 
Schlesw. Eisenbahn. % 9 75 B. anne 12%, 25 5 151 bei 

: 12 0 

= en Lauchhammer 7 5 75 b.. G 

ee 5 6 89 Mn 1 5 8 14 60 in ie 

e . inerva.. ....40 — 5 336. 
Frag- Dun. 6 81.6. Moritzhütts = 5 656 6 
05 e 895 PR O. Schl Eisenwerke] — 1 5 350. 

. 5 neue, . a ü 5 
Kaschau- Oderberg. . 5 | 75 st. bz. B ER I 19 5 eb 120 
Ung. Nordostbahn . % | 61 b., B. Schles. Zinſch-Aet.( 6 8 5 93½% 55 6 
becher dere [m ee 15 5 uhs: 

7 8 ER "ls 16. br 11 5 9 20 5 139% bz. 

. . . \ * orwärtshütte, , — 15 5 52 ba. 
do. do. III. s 65 b«. = 
Mährische Grenzbahn 5 | 75 B. Baltischer Lloyd .|10 0 5 36 bes 
Mähr.-Schl. Centralbhn.] 5 | 421, bz. G Bresl. Bierbrauerei] 7 — [5 27 B. 
Kronpr. Rudolph-Bahnſs 3% E. Bresl. E. Wagenbauſ 7 7% 15 56 B. 
Sache 13 225 4 bs. do. ver. Oelfabr.“ — — 5 538. 

0. o. neuel3 282½ bz. Erdm. Spinnerei | — 9 5 | 57bz 

do. südl, Staatsbahnſs 243% B. Görlitzer Eisenb. B. 0 0 5 43% G 

do. neus 43 24303, Hofim’s Wagg. Fab. — 6 5 4 8 

do. Obligationen , % | 83 br. B Obrschl. Eisenb.-B.] 6 14 5 94 bz. G. 
Warschau-Wien II. 5 96 G. Schl. Leinenindust. 10 9 89 bz. G 

5 11 5 45 955 8. 8. Aet.-Br. (Scholtz). 9 — 5 388. 
0. — . 45 8 do. Porzellan“ — 7 4 85 bs. 
—— Schl. Tuchfabrik 11 — 449 B 
Bank--Discont 5 pr. Ot. do, Wagenb.-Anst.“ — 9 4 48 G 
Lombard-Zinsfuss 8 pr. Ot. Schl. Wollw.-Fabr| — 10 4 28 B 


London, 12. November. Das Comſtee der Fondsbörſt hat be⸗ 
ſchloſſen den Dollar bei Notirung der amerikaniſchen Werthe vom 30. 
December ab zu vier Schilling zu berechnen. Der Beſchluß bedarf 
indeſſen noch der Beſtätigung der Fondsbörſe. 

Stockholm, 12. November. Der bisherige Schwediſch⸗Norwe⸗ 
giſche Geſandte bei der Kaiſerlich deutſchen Regierung Frederik Due iſt 
dem Vernehmen nach in gleicher Eigenſchaft nach Petersburg verfeßt. 

Belgrad, 12. Novbr. Der Minifter des Innern, Zumic, hat 
ein Runoſchieiben an die ihm unterſtellten Unterbehörden gerichtet, in 
welchem er das Programm des neuen Cabinets entwickelt. Das Ruud⸗ 


ſchreiben bezeichnet die Befeſtigung der Achtung vor den e 
vor den Landesinſtituttonen als 55 ene 
gen der Regierung, durch welchen die Ordnung, die Sich 
der Fortſchritt des Landes bedingt werde. 
auf die Unterſtützung aller Patrioten und 
dankens und der Ktitik ihrer Maßnahmen freien Spiel 
Waſhington, 11. Novbr. Der Miniſterrath 905 Br fen, 
längeren Conferenz die Angelegenheit des von den Spanſern geno ain 
nen Flibuſtter⸗Dampfers „Virginius“ erörtert, indeſſen von ei 1 


Beſtrebun⸗ 
etheit und 


werde der Freiheit des Ge⸗ 


tiven Beſchſußſaſſung vor dem Eingange weiterer aſſeeler Müh 
lungen abgeſehen. — Das amerikaniſche Krlegsgeſchwader in 10 


kubaniſchen Gewäſſern hat weitere Verſlärkungen erhalten. 


Telegraphiſche Courſe und Vörfennachricht 
graph (Aus i 1 8 chrichten. 


eee , Zrangojennetb 


f g 
Eliſabetbbahn 2174. Nordweſtbahn 196. Elbthalpahn 13244, dio, Pri 
—. Dregon 16%. Crevitactien*) 215. Ruſſiſche Bodencredit 87%, halt 
1872 94%. Silberrente 63%. Papierrente 59. 1860er Loose en 
1864er Looſe 146%. Ungarx⸗Looſe —. Raab⸗Grazer Looſe 75%. An . 
kaner 97%. Darmſtädt. Bank 364. Deutſch⸗öſterr. Bank 84. A 
Diskonto⸗G. 93%. Brüſſ. Bauk 101. Berl. Bantv. 81%. Fraaſf eb 
berein 88. Fraue, Wegslerbauk 75. Nationalbanf 961. Mi 
Bank 109%. Schiff ſche Bank —. Hahn'ſche Effectbank 115. Wie 
Union —. Continental 92%. Immobil.⸗Geſellſchaſt —. Hibernian 
Dresdener Bank —. ! 

*) per medio reip. per ultimo. 

Belebt und feſt, beſonders Creditactien, nur Franzoſen offerltt, don. 
barden vernachläßigt, Banken, Bahnen befier, Prolongation leicht, Gad 
flüſſig, für Creditactien 24 Kr. Deport, für Franzoſen 12 Kr. Report. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 216, Franzoſen 323, Lon, 


barden 161%. ; 
Frankfurt a. M., 12. Novemb., Abends. [Effecten⸗Socielgi 
Creditactien 2187. Franzoſen 324%. Lombarden 1634, Silberregſt 
Effectenvank 116. Provinzial⸗Disconto⸗ Geſelſſchnf 


63%. habn ſſche t 
95%. Meininger Bant Ba factien 970. Continental Staa 


bahn —. 1860er Looſe — Galizier 205%. Eliſabethbahn 28% 
Franfurter Wechslerbank —, —. Oeſtert. Nationalbank —, — Da 
tädter —. Deufſch österr. Bank — —. Frankf. Band. —. Ungariſhe 
Looſe —. —. Sehr animirt. 


„Dresden, 12. November, Nachm. 2 Uhr. Credit 121%. Lombarden 91 
Silverrente 63%. Sächſ. Crediib. 76. Sachſ. Bank (alte) 142. do. (unge 
136%. Leipziger Credit 144. Dresdener Bank 89. do. Wechszlerb. 74 
do. Handelsbank 68. Sachſiſcher Bankverein 71. Oeſterreichiſche Noten 87% 
Lauchhammer —. Ziemlich feſt. 2 

Hamburg, 12. Nopbr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staatz, 
Anleihe 104. Silberrente 63%. Oeſterr. Crevitactien 186. do. lh 
Looſe 88. Nordweſthahn 418. Franzoſen 694—86—92. Lombardeg W 
Italienſſche Rente 56%. Vereinsbaut 120. Laurahülte 1564. Comm 
bank 93%. dio II. Em. Nordoeuiſche Bank 134%. Provinz 
conto⸗Bank —. Anglo deuiſche Bank 54%. do. neue 714. Daͤniſh 
Landmannbank —. Dortmunder Union 83%. Wiener Unionbank — &la 
Aufl, Bram.⸗Anleide —. 66er Aufl. Pram.⸗Anleihe — Amerikaner e 
1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗A. 142%. Rhein.⸗E.⸗St.⸗A. 134%. Berge Mah 
kiſche 104. Disconto 4% pCt. Animirt. 

Damburg, 12. November. [Getreivemarkt.] Weizen loco ruh, 
auf Termine jeſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. 120 pfd. pr 
Nov. pr. 1000 Kilo netto 234% Br, 233% Gb., pr. Nov.⸗Dec. pr. 1000 Kl 
netto 234% Br., 233% Gd., per Ap.⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 258 Br., 3 
Gd. Roggen pr. Nodemver 1000 Kilo netto 195 Be., 194 Go., pr. Jar 
vember⸗December pr. 1000 Kilo netio 192 Br., 191 Gd., pr. April⸗Maf 190 
Br., 189 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte fill. — Rüböl feſt, loco 69, 
pr. Mai pr. 200 Pfund 65%. — Spiritus feſt, pr. November pr 
100 Liter 100 Procent 56, pr. November⸗December, pr. Jauuar⸗Febr. und 
pr. April⸗Mai 53. — Kaffee ruhig; geringer Umſaß. — Petroleum al, 
Standart white loco 13, 50 Br., 13, 40 d., pr. November 13, 30 Go, 
pr. November⸗December 13, 40 Gd. — Wetter: Kalt, ſchön. 

„Dumburg, 12. November, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Dellem, 
Sikberrente 63%. Amerikaner 93%. Italiener —. Lombarden 350352, 
Deiterr. Eredit⸗Act. 186, 50 —188— 187, 50. Oeſterreichſſche Staatsbahn 
692—694. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank —, junge — 
Hamb. Commerz⸗ und Discontobauk — Rheiniſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Betten —. Bergiſch⸗Markiſche —. Koöln⸗Mindner —, —.  Zauravdilt 
157—158, 50. Dortaunder Union 84%. Sehr feſt, Kaufluſt. 

Etverpool, 12. Novbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfaugs bericht, 


Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig, auf Lieferung ſtramm. Tages“ 


import 4000 Ballen amerikaniſche. 
Liverpool, 12. Nopbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
5 12,%0 Ballen. Davon für Speculation und Export 2000 Ballen, 


— [4 . 

Middl. Orleans 8%, midol, amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, middl. 
fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, fait 
Bengal 3%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Domta 6%, 
fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6% fair Egyptian 9%. 

Amerikaniſche auf Lieferung ungefähr % theurer. Upland nicht unter 
good ordinary April⸗Mai und Mai⸗Juni⸗Leferung 8% D. 

1 12. November. [Roheiſen.] Mixed numbers warrantz 

Sb. . 

Leith, 12. Nov. [Getreidemarkt.] (Von Cochrane Paterſon u. Co) 
Fremde Zufuhren der Woche: Weizen 1955, Gerſte 309, Bohnen 121 Tons. 
Mehl 4139 Sack. Ja Weizen geringes Geſchaft zu ungefähr letzten Preſſeh, 
andere Artikel eher billiger. 

Amſterdam, 12. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, pr. März 378, pr. Mai 370, 
Roggen loco feſt, pr. März 242%, pr. Mai 241. Raps 2 5 April 377 fl. 
Rüdöl loco 35, per Heröſt 35, per Mai 36%. — Wetter: Starker Nactirolt 

Antwerpen, 12. November, Nachm. 4 Uhr 30 Min [Getreidemarkli 
Geſchäfts los. 

Antwerpen, 12. Nopbr. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raff 
nirtes, Type weiß, loco und pr. Nopbr. 36% bez., 37 Br., pr. Decem bel 
37 Br., per Januar 37½ Br., pr. Februar⸗März 37 Br. — Matt. 

Bremen, 12. November. Peirbleum zuhig, Standard white lo 
14 Mark 25 Pf. bez. 


[Danziger Privat ⸗Actien⸗ Bank.] Wir machen noch einmal vanı) 
aufmertſam, daß die alten Hundert⸗Thaler⸗Noten dieſer Bank mit dem! 
December d. J ihre Giltigkeit verlieren. Der Umtauſch derſelben gen 
neue Hundert⸗Thaler⸗Noten muß alſo vor dieſem Präcluſiv⸗Termine erfolge 


Newyork, 10. November. Das Poſtdampfſchiff des Baltiſchen Loh! 
„Eruſt Moritz Arndt“, Capitän E. Felberg, traf heuſe, nachdem daſſelb 
Antwerpen am 25. October verlaſſen, wohlbehalten hier ein 


[Berichtigung.] In der Thronrede muß es flatt „unbelil 
durch keinen Widerſpruch“ heißen: „unbelert durch jenen Wldeiſpiuch 
(o. h. W derſpruch der Biſchoͤfe). 8 


Briefkaſten der Nedaction. 
D. L. hier. Wir find gern bereit, Ihnen den Unierſchied münd' 


lich auseinander zu ſetzen. 
| 4686] 
3 Sgr. 


der Liter beſtes Petroleum bei 
C. 6. Ossig, Neumarkt 9 
ä.. A u 


Zeimgallert!}! 


50% feite Leimſuoſtanz enthaltend, DI 
Ste, 6% Thlr., durch 16835] 


Aus einem Coneurs habe ich Ci⸗ 
garren billig erworben; um damit 
ſchuell zu säumen, verkaufe fie 25 % 
unterm Koſtenpreſſe: [7259) 


H. Upmann, , A9, 


La Patria, à Mile 12 Thlr. 
A 1 Weidenſtr. 
8 Gonschior, ranz Darre in Breslau. 


Nr. 22. 
Ein Commis, tüchtiger Expedient, Zu vermiethen find Kloſterſtraße , 
kann bei mir ſofort Stellung finden.] 3. Elage, 2 Stuben, Küche mit Wall" 
A. Gonſchior, We deuſtr. 22, | eitung u. Zubehör, vom 1. Decbr. A 


8 Verantworzlicher Redacteue: Dr. Stein, 
Drack den Braß, Yard und Comp. (W. Friedrich) in Breslan 


und 


Die Regierung rechne dabe! 


